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Mit together gewinnen!

Austrian: 50 Jahre erfolgreiche Luftfahrt
Ihrem Motto „Friendly Airline“ sind die Austrian Airlines bereits seit 50 Jahren 
treu. Pünktlichkeit der Flüge, ein qualitativ hochwertiges Borderlebnis und beste 
Betreuung am Boden, Spitzenservice von Do & Co in der Business und in der 
Economy Class sowie Mitarbeiter, die im Sinne von „we care“ handeln, machen 
das Fliegen mit Austrian einzigartig. Austrian arbeitet laufend an weiteren Ver-
besserungen – so wird im Rahmen des Austrian Premium Services die Business 
Class in mehreren Airbus A 320 ab September 2008 mit 24 Komfortsitzen aus-
gestattet. Heute bringt die Austrian Airlines Group ihre Passagiere zu weltweit 
130 Destinationen. Als Marktführer in Zentral- und Osteuropa bieten die Aus-
trian Airlines 48 Reiseziele in dieser Region an.

Hier können Sie testen, wie vertraut Sie schon 

mit dem neuen Siemens Cluster CEE sind.

■ Für welche Länder stehen die folgenden 

Kurzbezeichnungen: BA, XK, UA, AM?

Antworten unter intranet.siemens.at/cc/togetherwin
Einsendeschluss ist der 30. Mai 2008

Die Gewinnfrage

Stark und hygienisch
Stufenlose elektronische Saugkraftregulie-

rung, Air Flow Control, Air Safe, Ultra-Air-II-

Hygienefilterung, One-Step-Filtersystem 

und Softlenkrollen – mit dem Siemens-

Bodenstaubsauger dynamopower XXL 100 

years of power VS 08 G 2510 ist Staub-

saugen ein Vergnügen. Hier zu gewinnen 

oder zu kaufen im FÜR UNS SHOP.

Ein Flug für zwei

Die Austrian Airlines haben sich auf 
allen Kontinenten der Welt den Ruf 
als Qualitätsfl uggesellschaft erarbeitet 
und dabei die typisch österreichischen 
Werte wie Gastfreundschaft und 
Charme rund um den Globus hoch-
gehalten. 
Gewinnen Sie mit together:
■   einen Flug für zwei Personen 
■   innerhalb Europas
■   im Rahmen des Streckennetzes 

der Austrian Airlines Group 
■   in der Economy Class 
■   Reservierung nach Verfügbarkeit 

der Plätze 
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Siemens verändert sich. Die neue Orga-
nisation des Weltkonzerns baut auf drei 
Sectors und zwanzig Länderclustern auf. 
Der Cluster Central Eastern Europe (CEE) 
umfasst nun 17 Länder und wird von 
mir als CEO geleitet. Ein Grund für die 
Wahl dieses Modells war die Erfahrung 
mit unserem Wirtschaftsraum CEE. Die 
erweiterte CEE-Verantwortung ist daher 
auch ein Ausdruck der Wertschätzung 
für unsere Leistungen. Nun stehen wir 
vor der Herausforderung, die bishe-
rige Dynamik in der Entwicklung eines 
integrierten Wirtschaftsraumes auf den 
neuen Cluster CEE auszudehnen. Es gilt, 
weitere nationale Grenzen mental zu 
überwinden und optimale Synergieef-
fekte zu erzielen. Kompetenzen müssen 
über Landesgrenzen hinweg genützt, die 
Kostenstruktur muss optimiert werden. 
Für die drei neuen Sectors Industry, Ener-
gy und Healthcare werden im Cluster CEE 
unsere neuen Vorstände zuständig sein, 
die aber immer auch die Entwicklung von 
Siemens in Österreich im Auge haben, 
genauso wie unser CFO Reinhard Pinzer. 
Die CEOs in den Ländern stehen als Herr 
und Frau Siemens in engem Kontakt mit 
den Kunden und sind für das Geschäft im 
Land verantwortlich. Dabei müssen wir sie 
als Cluster-Organisation unterstützen und 
vor allem auch administrative Aufgaben 
so effizient wie möglich bündeln. Es zahlt 
sich aus, die neuen Aufgaben mit voller 
Energie anzugehen. Im Cluster CEE warten 
jede Menge Wachstumschancen auf uns.

Brigitte Ederer, Vorstandsvorsitzende

Liebe Leserinnen, 
liebe Leser!

Editorial
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„Österreich ist mit einer Reihe interessanter 
Projekte am Innovation Day in Berlin ver-
treten. Das ist ein schöner Erfolg für unser 
Land“, betont Edeltraud Stiftinger, Leiterin 
des Corporate Innovation Center. 
■ Aus dem Biometrics Center stammt das 
Projekt „Smart Video Sentry“, ein intel-
ligentes Videoüberwachungssystem mit 
People Tracking. 

■  Auf RFID-Technologie beruht eine Lö -
sung zur sicheren Nachverfolgung von 
Spenderblut in Beuteln. 
■  In einer mehrjährigen Zusammenarbeit 
von Siemens VAI mit dem italienischen 
Stahl hersteller Arvedi entstand mit ESP 
(Endless Steel Production) ein neues Gieß-/ 
Walzverbundverfahren zur kostengünstigen 
Herstellung von Stahlflachprodukten. 
■  Ebenfalls von Siemens VAI wurden zwei 
umweltfreundliche Verfahren zur Herstel-
lung von Roheisen (COREX, FINEX) entwickelt.
■  Das innovative Verbrauchsdatenerfas-
sungs- und Informationssystem AMIS er -
möglicht maßgeschneiderte, energie- und 
kostensparende Energieprodukte. Im Zäh-
lerdatenmanagement werden die von intel-

ligenten Zählersystemen erfassten Daten 
und Informationen aufbereitet, dargestellt 
und Businesspartnern wie z. B. Energie-
lieferanten automatisch zur Verfügung 
gestellt. 
■  Das mit österreichischem Know-how ent-
wickelte Dezentrale Energiemanagement 
DEMS bietet die Grundlage für die Planung 
und den Betrieb von virtuellen Kraftwer-

ken, der Kombination von mehreren ver-
teilten Stromerzeugern, die mithilfe von 
Kommunikationstechnologie gemeinsam 
angesteuert und gemanagt werden. DEMS 
wird auch anhand einer Integrationslö-
sung für die Optimierung der Energieeffi-
zienz in der Papier- und Zellstoffindustrie 
unter dem Motto „Green IT“ dargestellt.
Die anschaulich vermittelten Innovations-
beispiele sollen dazu anregen, die führen-
de Rolle von Siemens als Innovation Leader 
nach innen und außen zu kommunizieren. 
In drei Vortragsblöcken werden jeweils zwei 
besonders erfolgreiche Innovationen aus 
den Sectors Energy, Industry und Health-
care vorgestellt. Parallel dazu werden rund 
50 ausgesuchte Innovationen – ähnlich wie 

Top-Thema
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Siemens Innovation Day
Die Innovationskraft von Siemens stärker im Bewusstsein der MitarbeiterInnen zu 
verankern – das ist das Ziel des „2ⁿd Siemens Innovation Day“ am 8. Mai in Berlin. 

COREX-FINEX-Verfahren zur umweltfreundlichen Stahlerzeugung von Siemens VAI. AMIS, der Stromzähler der neuesten Generation.

auf einer Messe – in Posterpräsentationen, 
gebündelt nach Divisionen bzw. Marktseg-
menten, gezeigt. Technologie, Kundennut-
zen, Markterfolg und Innovatorenteam 
sind dargestellt. Divisionsübergreifende 
Innovationen werden besonders hervorge-
hoben.
Multiplikator. Um die Teilnehmer, die eine 
wichtige Multiplikatorfunktion haben, bei 

der Weitergabe der erhaltenen Informatio-
nen zu unterstützen, erhalten sie ein 
eigens zusammengestelltes Innovations-
kommunikationspaket. 
Inhaltliche Schwerpunkte liegen auf der 
Ausarbeitung der kritischen Erfolgsfak-
toren im Innovationsprozess. Diese sind 
insbesondere die Kundenbindung sowie 
die Fähigkeit zur divisionsübergreifenden 
Kooperation. Nicht zuletzt geht es darum, 
die Bedeutung der Innovatorpersönlich-
keiten für Siemens herauszustellen.
siemens.com/energy
siemens-vai.com
www.pse.siemens.at
siemens.at/biometrics
www.automation.siemens.com/rfid

0405_innovation_N.indd   4 23.04.2008   12:43:27 Uhr
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Eine Drehscheibe für E-Government in Süd-
osteuropa soll das „Centre for e-Governance 
Developement“ (CeGD) mit Sitz in Ljubljana 
werden. Siemens Österreich ist an der Part-
nerschaft beteiligt. Es geht um eine Zusam-
menarbeit zwischen staatlichen Stellen, 
laufenden Programmen, Institutionen und 
Experten, auch unter Einbeziehung der Pri-
vatwirtschaft. e-Governance-Lösungen sor-
gen für eine Verbesserung der Effizienz in 
Verwaltungsabläufen und eine Steigerung 
der Bürgernähe. Themen wie E-Govern-
ment, E-Democracy, E-Procurement, E-Cus-
toms, E-Commerce, E-Education, E-Health, 
E-Justice und E-Inclusion sollen in diesem 
Zusammenhang behandelt werden. Das 

Wir knüpfen an Projekte in Südosteuropa 
an – wie das zentrale Archivsystem für 
die Notariatskammer der Slowakei, das 
Grenzsicherungssystem für das Innen-
ministerium Kroatiens, das integrierte 
Informationssystem für die rumänische 
Nationale Arbeitsagentur oder das Finanz-
managementsystem für das Finanzminis-
terium Bulgariens.
siemens.at/it-solutions
www.stabilitypact.org/e-see

Erfolgreich 
verwalten

Center wird hierzu Aus- und Weiterbildung 
von IKT-Anwendern in der öffentlichen Ver-
waltung anbieten, eine Wissensdatenbank 
über e-Governance schaffen, Seminare ver-
anstalten und spezielle Lösungsprojekte 
selbst begleiten und vorantreiben.
Als führender Anbieter von E-Government-
Lösungen und als österreichischer Markt-
führer im Bereich IT-Dienstleistungen lässt 
Siemens Know-how aus bereits erfolg-
reich umgesetzten Projekten einfließen. 

Bewerbungen für 
die top+ awards
topplus@siemens.com
topplus.siemens.de/award2008

Best-in-Class heißt, besser als der Wett-
bewerb zu sein. Das ist der Anspruch, 
der an die Bewerberteams für den top+ 
award 2008 gestellt wird.
Gesucht werden MitarbeiterInnen (oder 
besser Teams), die nicht nur heraus-
ragende Ergebnisse erzielen, sondern 
auch unsere Werte „innovativ“, „exzel-
lent“ und „verantwortungsvoll“ umset-
zen. Allen Bewerbungen müssen klare 
Ziele, konkrete Maßnahmen und Erfolg 
zugrunde liegen. top+-reif sind Pro-
jekte, bei denen mit innovativen Tech-
nologien, Produkten, Services oder Ge-
schäftsmodellen Trends gesetzt wurden. 

top+ für Best-in-Class
Der Markteintritt darf frühestens ab dem 
Geschäftsjahr 2005 erfolgt sein. Spätestens 
im Geschäftsjahr 2008 muss es daraus ein 
positives EBIT geben. Das Volumen des 
adressierten Marktes muss 50 Millionen 
Euro übertreffen. Die Kategorien:
■  Be excellent! Wenn sich Ihre Business 
Unit vor allen Wettbewerbern auf Platz 
eins positioniert hat. Die Business Unit, die 
zusätzlich durch besondere Innovations-
kraft hervorsticht, hat die besten Chancen, 
diesen top+ award zu gewinnen!
■  Be responsible! Hier geht es um Produkte 
und Lösungen, die einen Beitrag zum Pro-
gramm „Millennium Development Goals“ 

der Vereinten Nationen leisten. Damit wird 
das Ziel unterstützt, Entwicklungsländer 
sowohl wirtschaftlich als auch gesellschaft-
lich zu fördern – und gleichzeitig unseren 
Geschäftserfolg.
Als feierlicher Höhepunkt der Siemens Busi-
ness Conference (SBC) wird der top+ award 
am 16. Oktober 2008 in Berlin verliehen.

top+ sind MitarbeiterInnen, die 
herausragende Ergebnisse erzielen 
und unsere Werte in erfolgreichen 

Projekten umsetzen.

In Ljubljana entsteht das „Centre for e-Governance Development“ (CeGD).
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Neue Chancen mit 
einer neuen Struktur

Die weltweite Organisationsstruktur von 
Siemens baut in Zukunft auf zwanzig Län-
derclustern und drei Sectors auf. Der neue 
Cluster Central Eastern Europe (CEE) wird 
siebzehn Länder umfassen: Armenien, 
Aserbaidschan, Bosnien und Herze gowina, 
Bulgarien, Georgien, Kosovo, Kroa tien, 
Moldawien, Montenegro, Österreich, die 
Tschechische Republik, Rumänien, Serbien, 
die Slowakei, Slowenien, die Ukraine und 
Ungarn. Brigitte Ederer wird zusätzlich zu 
ihrer Funktion als österreichische Landes-

chefin als Cluster CEO die Verantwortung 
für diesen großen Raum innehaben. „Wir 
haben uns bei der Neuordnung unserer 
Regionalgesellschaften von den Erfah-
rungen in Österreich leiten lassen, aber 
auch von jenen in Finnland, wo eine ähn-
liche Konstellation bei der Betreuung der 
baltischen Staaten sehr erfolgreich ist“, 
betonte Siegfried Russwurm, Vorsitzender 
des Aufsichtsrats der SAGÖ und Mitglied 
des Vorstands der Siemens AG in München. 
Und Brigitte Ederer ergänzt: „Jetzt stehen 

Die Neuorganisation des Siemens-Konzerns verändert auch Siemens 
Österreich. 17 Länder umfasst der Cluster CEE, den Brigitte Ederer leitet. 
Die drei Sectors Industry, Energy und Healthcare unterstehen neuen 
Vorstandsmitgliedern, die auch für den Cluster verantwortlich sind. 
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wir vor der Herausforderung, die bisherige 
Dynamik in der Entwicklung eines inte-
grierten Wirtschaftsraums auf den neuen 
Cluster CEE auszudehnen. Erneut gilt es 
nationale Grenzen mental zu überwinden 
und optimale Synergieeffekte zu erzielen.“ 
Die neue Konzerngliederung in Sec-
tors schlägt sich in Österreich auch in 
der künftigen Zusammensetzung des 
Vorstands nieder. Der Industry, Ener-
gy und Healthcare Sector werden im 
Cluster CEE durch die neuen SAGÖ-Vor-

0609_coverstory.indd   6 21.04.2008   14:09:06 Uhr
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Coverstory

standsmitglieder  Kurt Hofstädter (In-
dustry), Gunter Kappacher (Energy) und 
Wolfgang Köppl (Healthcare, SIS, SEN) ver-
treten.
Begonnen hat die Veränderung im Sie-
mens-Konzern noch unter der Führung von 
Klaus Kleinfeld mit einer intensiven Analyse 
der weltweit bestimmenden Trends. Seither 
verfolgen wir das Ziel, unsere Geschäf-
te so zu gestalten, dass wir auf Basis des 
vorhersehbaren demografischen Wandels, 
der zunehmenden Urbanisierung und der 
Maßnahmen gegen den drohenden Klima-
wandel innovative Lösungen anbieten und 
profitabel wachsen können. „Im Zuge der 
Weiterentwicklung haben wir in den ver-
gangenen fünf Jahren 40 Milliarden Euro 
angepackt, also rund die Hälfte unseres 
Geschäftsvolumens“, berichtet Russwurm. 
Das nun deutlich veränderte Unterneh-
mensportfolio muss in einer entsprechend 
veränderten Organisation abgebildet wer-
den. Daran arbeitet Siemens seit Beginn des 
Jahres. Außerdem, so Russwurm, soll „diese 
Organisation auch transparenter, schneller 
und damit näher an unseren Kunden sein. 
Gleichzeitig soll sie so effizient und effek-
tiv arbeiten, dass wir unsere allgemeinen 
Vertriebs- und Verwaltungskosten bis zum 
Jahr 2010 um zehn bis zwanzig Prozent 
senken können.“ 
Nachdem zu Jahresanfang im Siemens-
Konzern der Industry, Energy und Health-
care Sector die Arbeit aufgenommen hat-
ten, wurde nun die Regionalorganisation 
auf Basis von Länderclustern neu struktu-
riert. „Die CEOs in den Ländern sind Herr 
und Frau Siemens vor Ort. Sie haben den 
Kundenkontakt und sind für das Geschäft 
im Land verantwortlich“, schildert Ederer 
die Position der Landeschefs, die an sie als 
Cluster-CEO berichten werden. Mehr als 
bisher werden sie sich auch um das Re -

cruiting kümmern, denn, so Russwurm: 
„Letztlich ist es der einzig dauerhafte Wett-
bewerbsvorteil, wenn man die besten Mit-
arbeiterInnen hat.“ 
Entlastet werden sollen die Landeschefs 
vor allem von administrativen Aufgaben. 
Die Siemens AG soll nicht überall eins zu 
eins abgebildet sein, Back-Office-Aufgaben 
standardisiert und zusammengefasst wer-
den. Ederer: „Es geht darum, die Länder zu 
unterstützen und dabei möglichst effizient 
zu arbeiten.“ Siemens will in den weltweit 
20 Clustern die administrativen Aufgaben 

der Landesgesellschaften bündeln, ohne
 dass die Cluster als Geschäftseinheiten nach 
außen auftreten. Russwurm: „Es handelt 
sich eher um eine virtuelle Struktur, die 
über die Siemens-Weltkarte gelegt wurde.“
Enorme Wachstumschancen bietet die-
ser Raum auf jeden Fall, ist Finanzchef 
Reinhard Pinzer überzeugt. Dabei starten 
wir von einer guten Basis. Pinzer: „Unser 
operatives Ergebnis liegt im Plan. Es gibt 
keinen Bereich und kein Land, die negativ 
wären.“ In Folge der Neustrukturierung ist 

es allerdings nun auch notwendig, unsere 
Non Group Activities den Sectors und Divi-
sions vernünftig zuzuordnen. Siemens Elin 
Buildings & Infrastructure (B&I) wird in ein 
Gemeinschaftsunternehmen eingebracht. 
Die BFE Studio und Medien Systeme GmbH 
wurde an die TEKOMAG AG Mainz ver-
kauft. Für die Elektronikfertigung SIMEA 
(Siemens Industrial Manufacturing, Engi-
neering and Applications) mit Standorten 
in Wien, Siegendorf und Sibiu wird der-
zeit noch nach der besten Lösung gesucht. 
Mit dem Projekt SucCEEd haben wir gute 

Voraussetzungen geschaffen, die Wachs-
tumschancen im neuen großen Raum zu 
realisieren. „Es geht darum, Kompetenzen 
über Landesgrenzen hinweg zu nützen und 
die Kostenstruktur zu verbessern“, fasst 
Brigitte Ederer zusammen. Nice-to-Haves 
und Doppelgleisigkeiten sollten reduziert 
oder Tätigkeiten auf Basis von Best-Practi-
ce-Beispielen für Ländergruppen gemein-
sam erledigt werden. Prozesse müssen 
vereinfacht und verbessert werden. Die 
Verantwortung dafür trägt als Single Point 

Willkommen im Cluster CEE

Bei der Neuordnung der 
Regionalgesellschaften 
hat sich der Siemens-
Konzern von den Erfah-
rungen in Österreich, 
aber auch von jenen in 
Finnland leiten lassen. 

Brigitte Ederer
Siegfried Russwurm

Erfahren Sie mehr über den neuen Cluster CEE mit 17 Ländern und 152 Millionen 

Einwohnern auf unserer Willkommensplattform. Hier finden Sie jede Menge Infor-

mation über die Länder und sind mit einem Klick auf deren Homepages. 

Nützen Sie das Über setzungstool, um sich mit einigen wichtigen Sätzen für den 

Geschäftsalltag in den verschiedenen Sprachen vertraut zu machen.

 Lernen Sie den neuen Cluster Siemens CEE kennen! 
 intranet.siemens.com/live-cee, siemens.com/cee
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of Entry die Clusterführung. 
Derzeit läuft SucCEEd Phase II, das eine 
Erhöhung der Profitabilität zum Ziel hat. 
„Es wurden bereits zahlreiche Maßnahmen 
vorgeschlagen, deren Umsetzung es uns 
möglich machen sollte, unser Einsparungs-
ziel zu erreichen“, weiß Bernhard Bauer, 
REG, der zusammen mit Sandra Gott-Karl-
bauer SucCEEd leitet. So ist es im Indus-
try Sector gelungen, die Synergien in der 
Montage mit anderen Bereichen zu verbes-
sern und Sector-übergreifend auszuweiten. 
Gleichzeitig werden nun Engineeringkapa-
zitäten aus Rumänien auch in Österreich 
genutzt. Die drei neuen Sectors haben viel 
zu bieten. 
Der größte, der Industry Sector, beschäf-
tigt rund 4.000 MitarbeiterInnen, die ein 
Volumen von 1,8 Milliarden Euro erwirt-
schaften. Er setzt sich aus fünf Divisions 
zusammen. Die größte, Mobility, besteht 
aus TS und Verkehrstelematik. Industry 
Automation und Drive Technologies, der 
bisherige Bereich A&D, werden in Öster-

Mit drei neuen starken Einheiten Geschäftschancen in 17 Ländern nützen
dazu beitragen, die Herausforderungen 
zu bewältigen, die eine sich laufend erhö-
hende Lebenserwartung für die Gesund-
heitssysteme bedeutet. Er gliedert sich in 
die Divisions Imaging & IT, das Geschäft 
mit unseren innovativen Diagnosesyste-
men, Workflow & Solutions und Diagnos-
tics, wo unsere Zukäufe für den Laborbe-
reich zusammengefasst sind. Wir sind das 
einzige Unternehmen weltweit mit einem 
derart umfassenden Angebot und können 
die Patienten von der Vorsorge über die 
Diagnose, die Therapie bis zur Nachbe-
handlung betreuen.
Mit diesen drei starken Einheiten haben 
wir beste Voraussetzungen, um die neuen 
Geschäftschancen erfolgreich zu nützen. 
Brigitte Ederer: „Ich kann mir kaum etwas 
Spannenderes vorstellen, als diesen neuen 
Cluster mit 17 Ländern und 152 Millionen 
Einwohnern zu leiten. Wir wollen daraus 
eine blühende Region machen.“

intranet.siemens.at

reich in Personalunion geführt. Industry 
Solutions entspricht der bisherigen I&S. 
Ergänzt wird der Bereich noch um Building 
Technologies. Teile der Branche Oil & Gas 
gibt der Industry Sector an den Energy Sec-
tor ab. Competence Center für Automotive 
oder Reject Power erlauben eine weltweites 
Geschäft. 
Der Energy Sector ist eine Fortführung des-
sen, was wir in unserer Region schon lange 
leben. Hier wurde das gesamte Angebot für 
Energieerzeugung, -verteilung und -über-
tragung zusammengefasst. Die Bezeichnung 
Energy zeigt, dass sich der Sektor für das 
ganze Thema Energie als Partner anbietet 
einschließlich der Förderung und Verar-
beitung von Primärenergie. Deshalb passt 
die Branche Oil & Gas auch gut zum Port-
folio. Zusätzliche Chancen eröffnen sich in 
Zukunft bei erneuerbaren Energieformen. 
Für den Energy Sector sind viele unserer 
neuen Länder nicht unbekannt, denn er hat 
immer schon international gearbeitet. 
Der Healthcare Sector kann entscheidend 

Transparenter, schneller, näher am Kunden

Industry
Der Industry Sector bedient mit 

seinen Produkten und Lösungen 

Kunden aus Produktions-, Trans-

port- und Gebäudetechnik. 

Er besteht aus sechs Divisions: Mo-

bility, Industry Solutions, Industry 

Automation, Drive Technologies, 

Industry Solutions und Building 

Technologies.

Energy
Der Energy Sector wendet sich vor 

allem an Energieversorger, aber 

auch an Industrieunternehmen. 

Das Angebot reicht von Produkten 

und Lösungen für die Erzeugung, 

Übertragung und Verteilung elek-

trischer Energie bis zu Lösungen 

für die Öl- und Gasindustrie, um 

die der Sector erweitert wurde.

Healthcare
Der Healthcare Sector steht für 

innovative Produkte und Komplett-

lösungen sowie Dienst- und Bera-

tungsleistungen im Gesundheits-

wesen. Er bietet ein umfassendes 

Portfolio, das ein Komplettangebot 

von medizinischer Bildgebung, 

Labordiagnostik und klinischer IT 

aus einer Hand umfasst.
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■  Betreuung der technischen Nieder-
lassungsleitungen und  

■ des Key Account Managements (KAM)

■ Leitung Industry Sector 

 ■  Industry Automation

 ■  Drive Technologies

 ■  Building Technologies

 ■  Industrial Solutions

 ■  Mobility

■  Leitung Energy Sector 

 ■  Fossil Power Generation

 ■  Renewable Energy

 ■  Oil & Gas

 ■  Service Rotating Equipment

 ■  Power Transmission

 ■  Power Distribution

■  Leitung Healthcare Sector

Coverstory

Der neue Vorstand

■  Clusterverantwortung für folgende 

Länder inklusive Betreuung der 

jeweiligen Regionalgesellschaften

 ■  Armenien

 ■  Aserbaidschan

 ■  Bulgarien

 ■  Georgien

 ■  Kosovo

 ■  Kroatien

 ■  Republik Moldau

 ■  Montenegro

 ■  Rumänien

 ■  Serbien

 ■  Slowakei

 ■  Slowenien

 ■  Tschechische Republik

 ■  Ukraine

 ■  Ungarn

■  Betreuung der Zentralstelle CEE Regio-

nal Management (REG) für die Länder,

■  der Beteiligungsgesellschaft Siemens 

VAI Metals Technologies GmbH & Co 

(VAI),

■  des Cross-Sector Business (inkl. Be-

teiligungsgesellschaften) Siemens 

IT Solutions and Services Program 

and System Engineering (SIS PSE),

■ der Zentralstellen/Zentralfunktionen

 ■  Corporate Communications (CC) 

         (Corporate Press, Company 

         Spokesman) 

     ■  Corporate Development (CD)
 ■  Corporate Innovation Center (CIC)
 ■  Generalsekretariat (GS)
 ■  Human Resources (HR)
 ■  Leg al (L) 
 ■  Regional Compliance Office (RCO)

 ■  Imaging & IT

 ■  Workflow & Solutions

 ■  Diagnostics
■  Betreuung des Cross-Sector Business 

Siemens IT Solutions and Services CEE 
(SIS CEE) und

■   der Beteiligungsgesellschaft Siemens 
Enterprise Communications GmbH 
(SEN CEE)

■  Betreuung der Cross-Sector Businesses 

und der OOP Aktivitäten 

 ■   Siemens Financial Services (SFS)

 ■    Application Management Center 

  Mid-South-Europe (AMC MSE)

 ■    Siemens Personaldienstleistungen    

          (SPDL)

 ■    Siemens Elin Buildings and Infra - 

          structure (B&I)

 ■    Siemens Industrial Manufacturing,  

          Engineering and Applications (SIMEA)

■  Betreuung der Zentralstellen/Zentral-

funktionen

 ■    Beteiligungsmanagement (BM)

 ■    Corporate Finance (CF)

 ■    Corporate Finance Audit – Central 

  Eastern Europe (CFA CEE)

 ■    Corporate Information Office (CIO)

 ■    Global Procurement and Logistics (GPL)

 ■    Quality Management & Operational  

          Excellence (QM&OE)

 ■    Siemens Real Estate (SRE)

 ■    Taxes (T)

 ■    Unternehmenssicherheit (US)

■  Betreuung aller Sectors, Cross-Sector 

Businesses und Beteiligungsgesell-

schaften sowie der Clusterverantwor-

tung (kaufmännisch) und 

■  der kaufmännischen Niederlassungs-

leitungen

Brigitte 
Ederer 

Wolfgang 
Köppl 

Geschäftsverteilung
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Wie fühlen Sie sich als neuer Vorstand 

der SAGÖ und zuständig für den Industry 

Sector im Cluster CEE?

Ich war den Großteil meines Lebens im 
Industriegeschäft tätig. Wenn ich einen 
Wunsch frei gehabt hätte, dann wäre das 
die Leitung der Industrie gewesen. Nun bin 
ich Vorstand und leite die Industrie und 
freue mich sehr darüber. 

Wie ist die Zusammenarbeit zwischen 

Sector und Land organisiert?

Bei mir liegt die Verantwortung für die Ent-
wicklung der Strategie für den Industry Sector 
in den CEE-Ländern und deren Umsetzung. 
Derzeit haben wir in den Ländern erfahrene, 
erfolgreiche Unternehmer, die sich mit allen 
Sparten identifizieren, mit uns gemeinsam 
an Strategie und Budgets arbeiten und im 
engen Kontakt mit dem Kunden am Markt 
stehen. Wir hoffen, dass in Zukunft mehr 
Entscheidungen als bisher clusterintern ge-
troffen werden können und damit Ressour-
cen für das Geschäft frei werden.

Wie ist der Industry Sector aufgebaut?

Teil des Industry Sectors sind natürlich die 
klassischen Industriebereiche Industry So-
lutions sowie Industry Automation und 
Drive Technologies, die bisher gemeinsam 
den Bereich A&D gebildet haben und nun 
in Personalunion von Wolfgang Morrenth 

Bereit für neue Märkte
Über die Chancen und Herausforderungen beim größten der drei neuen 
Sectors berichtet Kurt Hofstädter, Vorstand der SAGÖ und zuständig für 
den Industry Sector im Cluster CEE.

und Rudolf Preslicka geführt werden. Eben-
falls Teil des neuen Industry Sectors sind 
die Divisions Building Technologies und 
Mobility. Innerhalb der Divisions gibt es 
einige Verschiebungen. Die Mobility Divi-
sion besteht aus Transportation Systems 
und Verkehrstelematik. Zur SBT kommt 
das Facility Management. Das Öl- und Gas-
geschäft der I&S übersiedelt in den Energy 
Sector und bildet dort mit Teilen des Sec-
tors eine eigene Division. 

Der Industry Sector ist der größte der drei 

neuen Sectors. Wie beurteilen Sie aktuell 

seine Situation?

Der Industry Sector hat 4.000 Mitarbeite-
rInnen und ein Geschäftsvolumen von 1,8 
Milliarden Euro. Wir haben erstklassige, 
kompetente MitarbeiterInnen mit jahr-
zehntelanger Erfahrung beim Bau kom-
plexer technischer Anlagen. Dazu kommt 
umfassendes Know-how, wie man mit 
exzellenten, innovativen Produkten den 
Markt flächendeckend ausschöpfen kann. 
Mit unseren Centers of Competence kön-
nen wir weltweites Geschäft machen. Die 
Themen dieser CoCs sind unter anderem 
Automotive, Maut, Reject Power, eine spezi-
fische Form der Abfallverbrennung für die 
Papierindustrie oder Cable Liner. Die Mobi-
lity Division kann auf technisch hervorra-
gende, in Österreich entwickelte Produkte 

in exzellentem Design verweisen, zum Bei-
spiel die Niederflurstraßenbahn ULF und 
die Taurus-Lokomotive. Darüber hinaus 
gibt es die weltweit eingesetzten innova-
tiven Drehgestelle oder das Antriebs-Know-
how der Siemens Elin Traction.

Welche Bedeutung hat die Ausweitung 

des Wirtschaftsraums um sieben Länder 

zum Cluster CEE für den Industry Sector?

Schon bisher haben wir einen Sechs-Milliar-
den-Euro-Markt mit einem Wachstum von 
fünf bis sechs Prozent pro Jahr betreut. Nun 
kommen neue dynamische Länder dazu. 
Unser Auftrag, diese Märkte auszuschöp-
fen, bietet uns Chancen auf neues Geschäft. 
Eine große Bedeutung hat zum Beispiel die 
Ukraine für unseren Metallbereich. Hier 
erwarten wir Aufträge für die VAI. 

Welche Aufgaben haben für Sie nun 

Priorität?

Bei Building Technologies muss für Wolf-
gang Köppl, neuer Vorstand und zuständig 
für den Healthcare Sector, SIS und SEN, ein 
Nachfolger gefunden werden. Die Nach-
folge bei Industry Solutions ist mit Robert 
Monsberger und Thomas Balazs bereits 
geklärt. Wolfgang Morrenth wird noch ein 
halbes Jahr die beiden A&D-Divisions lei-
ten. Auch für ihn benötigen wir dann einen 
Nachfolger.

Industry Sector

Mobility Industry 
Solutions

Industry 
Automation

Drive
Technologies

Building
Technologies
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Im Gegensatz zu den anderen Sectors hat 

der Industry Sector sehr unterschiedliche 

Divisions. Wie schätzen Sie die Chancen 

für die Zusammenarbeit ein?

In Österreich waren diese Industriebe-
reiche bereits bisher in der Verantwor-
tung eines Vorstands, und wir haben im-
mer schon Synergien genutzt. Ein typisches 
Beispiel sind gemeinsame Montage und 
Service bei I&S und A&D. Wir hoffen, dass 
es hier nun keine Einschränkungen durch 
die Neuorganisation im Stammhaus gibt. 
Wir planen jedenfalls, weiterhin gemein-
same Montagepools einzusetzen und auch 
beim System- und Produktgeschäft zusam-
menzuarbeiten. Zusätzlich wollen wir auf 
gemeinsame Engineeringressourcen aus 
dem SEE-Raum zugreifen. 

Welche Herausforderungen gibt es in den 

nächsten Monaten für den gesamten 

Industry Sector?

Ein zentraler Punkt ist, wie wir die Arbeit 
bewältigen. Viele MitarbeiterInnen sind 
bereits am Limit. Sehr wichtig ist auch 
das Erreichen der EBIT-Ziele. Das werden 
wir nur schaffen, wenn wir unsere neuen 
Technologien, die gute Ergebnischancen 
bieten, rasch in den Markt bringen und auf 
anderes Geschäft mit weniger Ertragsqua-
lität verzichten. Ein gutes Beispiel einer 
innovativen Technologie ist Reject Power, 
wo die Kollegen bereits hervorragende 
Erfolge erzielt haben und noch Potenzial 
für stärkeres Wachstum vorhanden ist. Der 
dynamische Markt und die neuen Länder 
unseres Clusters bieten uns hervorragende 
Chancen, deutlich profitabel zu wachsen. 
Ich freue mich darauf, diesen Teil des 
Unternehmens gemeinsam mit allen Mit-
arbeiterInnen weiterzuentwickeln.

„Schon bisher haben wir 
einen kräftig wachsenden 
Markt betreut. Nun kommen 
neue dynamische Länder 
dazu. Unser Auf trag, diese 
Märkte auszuschöpfen, 
bietet uns Chancen auf 
neues Geschäft.“     

Kurt Hofstädter

Kurt Hofstädter
■  Studium der Elektrotechnik an der Technischen Universität Wien

■  Start bei Siemens 1984

■  1996 Übernahme der Leitung des Geschäftsgebiets Industrieanlagenbau 

■  seit 2002 Leitung des Bereichs I&S 

■  Mitgestaltung der Akquisition und Integration der VA Tech Elin EBG 

■  2006 Bereichsleiter und Geschäftsführer der VA Tech Elin EBG 

im Rahmen der Integration in die Siemens AG Österreich 

■  Geschäftsaufbau im SEE-Wirtschaftsraum

■  seit 1. April 2008 Vorstand der SAGÖ und 

 zuständig für den Energy Sector im Cluster

Hobbys: Laufen, Radfahren, Skitouren, Motorradfahren; 

verheiratet seit 1991 
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Wie fühlen Sie sich als neuer Vorstand und 

zuständig für den Energy Sector?

Ich habe bereits in den vergangenen Jah-
ren das Energiegeschäft geleitet und freue 
mich, diese Aufgabe fortführen zu können, 
nun als Vorstand mit einer erweiterten Ver-
antwortung für das ganze Unternehmen. 
Große Chancen sehe ich in den Ländern des 
Clusters, auf die ich schon sehr früh gesetzt 
habe. Schon seit meinem ersten Engage-
ment in den Ländern unserer Region, bei 
Siemens Nixdorf als Speerspitze in Bulga -
rien und Rumänien, hat mich das Potenzial 
in diesem Wachstumsmarkt überzeugt. 

Wie ist der neue Energy Sector aufgebaut?

Der Energy Sector ist eine Fortführung des-
sen, was wir in unserer Region schon lange 
leben. Er fasst unser gesamtes Angebot und 
Geschäft für die Energieerzeugung, -vertei-
lung und -übertragung zusammen. Kein 
Mitbewerber kann ein vergleichbares Port-
folio anbieten. Die Bezeichnung „Energy“ im 
Gegensatz zu „Power“ macht aber auch klar, 
dass wir uns als Player für den gesamten 
Sector verstehen, einschließlich der Förde-
rung und Verarbeitung von Primärenergie. 
Mit der Oil & Gas Division ist ein weiterer 
wichtiger Teil dazugekommen.

Aus welchen Divisions besteht der Sector?

Das weltweite Energiegeschäft wurde in 
sechs Divisions gegliedert: Oil & Gas, Fossil 
Power Generation, Renewable Energy, Ser-
vice Rotating Equipment, Power Transmis-
sion und Power Distribution. In der neuen 
Oil & Gas Division arbeiten Spezialisten von 
Power Generation und des bislang in der 
I&S geführten Geschäftsgebiets O&G zu -
sammen und bieten umfassende Lösungen 
für die Branche an. Wir sind neben Norwegen 
europaweit eine der ganz großen Oil & Gas-
Organisationen und in Österreich, Kroatien 
und Rumänien gut aufgestellt. Hohes Poten-
zial sehe ich in den neuen Ländern des Clus-
ters, insbesondere in Aserbaidschan.

Mit Energie voran
Ein Gespräch mit dem SAGÖ-Vorstand und Zuständigen für den Energy Sector 
im Cluster CEE Gunter Kappacher über den Aufbau des Energy Sectors und die 
Chancen im stark wachsenden Energiemarkt einer dynamischen Region. 

Gunter Kappacher
■  Start bei Siemens vor 30 Jahren in der PSE (Netzleittechnik)

■ Studium der Technischen Informatik an der TU Wien

■ CIO bei Nixdorf und Siemens Nixdorf

■ 1996: Gründung der SBS Österreich

■ Geschäftsführer der SBS Österreich / South Eastern Europe 

■ Europa-, Russland- und Afrika-Chef der SBS

■ Projektleiter für die Akquisition und Integration der VA Tech

■ seit 2005 Leitung der Bereiche PTD und PG

■  seit 1. April 2008 Vorstand der SAGÖ, 

zuständig für den Energy Sector im Cluster CEE

Hobbys: wenn die Zeit dafür bleibt – also mehr theoretisch als praktisch – Lesen, Tauchen, 

Radfahren, Bergwandern, handwerkliche Großprojekte im eigenen Haus 

Was ich mir wünsche: mehr Zeit für meine Familie – meine Frau und meine zwei Söhne, 

nicht zu vergessen unsere Golden-Retriever-Hündin Lisa und unsere Schildkröte Wastl
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Welchen Stellenwert hat Innovation?

Innovation wird in Zukunft im Energy Sec-
tor stark an Bedeutung gewinnen, weltweit, 
aber auch in unserer Region. Dabei geht es 
um innovative kundenspezifische Lösungen 
und den Ersteinsatz von neuen Technolo-
gien des Konzerns hier bei unseren Kunden. 
Wir haben aber auch eigene Entwicklungs-
schwerpunkte, mit denen wir unser Know-
how auf den Weltmarkt bringen. Neben 
SINAUT Spectrum, SICAM 1703 und Toolbox 
setzen wir vor allem auf AMIS, als strate-
gisches Element für das Thema Smart Grid. 
Unter Smart Grids versteht man intelligente, 
flexible Stromnetze. 

Wie wird der Energy Sector in den Län-

dern organisiert sein?

Es ist nicht klug und auch gar nicht mög-
lich, die Konzernorganisation in allen Län-
dern eins zu eins abzubilden. Wir haben 
den Freiraum, ein Idealmodell für unseren 
Cluster zu konzipieren und umzusetzen. Es 
wird Länder geben mit ausreichenden Res-
sourcen und hoher Eigenständigkeit, die ihr 
Geschäft zu einem großen Teil in Eigenver-
antwortung führen können. Wir werden aber 
auch lernen, in Ländern zu agieren, wo nur 
Repräsentanzen mit geringerer Personalaus-
stattung bestehen. Besonderes Augenmerk 
werden wir auf den Aufbau überregionaler 
Kompetenzzentren legen. Ein gutes Beispiel 
dafür ist die Kraftwerksleittechnik in Kro-
atien. Wir sind in unserem Cluster in der 
glücklichen Situation, Standortvorteile in 
einzelnen Ländern nutzen zu können. 

Was sind die entscheidenden Erfolgs-

faktoren für das Geschäft im Cluster?

Neben allen Geschäftsmodellen wird es in 
der gesamten Region darauf ankommen, 
ein Team über 17 Länder zu bilden und zu 
lernen, als Team das Maximum an Geschäft 
herauszuholen. Das hat mehr mit Menschen 
und Spielregeln als mit Richtlinien, Prozes-
sen und Produkten zu tun. 

„Es ist nicht klug, die Kon-
zernorganisation in allen 
Ländern 1:1 abzubilden. 
Wir haben den Freiraum, 
ein Idealmodell zu konzi-
pieren und umzusetzen.“  

Gunter Kappacher

Welche Chancen bestehen bei alterna-

tiven Energieformen?

Der Energy Sector hat, ausgehend von der 
Akquisition des dänischen Windkraftanbie-
ters Bonus, eine starke Position im Wind-
kraftgeschäft erreicht. Mit dem neuen Werk 
in den Vereinigten Staaten wird auch die 
Lieferfähigkeit in Europa täglich besser. In 
unserer Region bauen wir ein eigenes Ver-
triebsteam für Windkraft auf. Als Geschäfts-
partner der Voith Siemens Hydro und An -
dritz VA Tech Hydro sind wir international 
auch im Wasserkraftgeschäft aktiv. Ein im 
Volumen relativ kleines, aber strategisch 
hochattraktives Geschäft sind die Klein-
wasserkraftwerke, wo in fast allen Ländern 
unserer Region großer Bedarf besteht. Auch 
Solarenergie, Photovoltaik, Geothermie und 
Biomasse stehen wieder auf dem Prüfstand. 
Unsere Biomasseanlage in Österreich ist ein 
europäisches Vorzeigeprojekt. 

Wie entwickelt sich der Energiemarkt?

Der Energiebedarf steigt weltweit. Ange-
sichts des drohenden Klimawandels stehen 
wir vor der Herausforderung, ihn effizi-
ent und umweltschonend zu decken. Mit 
unseren Produkten und Lösungen leisten wir 
dazu einen wesentlichen Beitrag. Die Steige-
rung des Wirkungsgrades, die Senkung der 
Emissionen bei der Energieproduktion, die 
Reduktion der Transportverluste und die 
intelligente Steuerung bei der Energiever-
teilung sind Antworten aus unserem Haus. 
Energietechnik ist wieder eine Schlüssel-

technologie geworden. Der Markt wächst 
zweistellig, die Realität überholt oft sogar 
unsere Erwartungen. 

Wie beurteilen Sie die Situation in SEE?

In den vergangenen zwei Jahrzehnten wurde 
in den Ländern unseres Clusters zu wenig 
in die Förderung, Erzeugung und Vertei-
lung von Energie investiert. Der Bestand ist 
daher überaltet. Dazu kommt ein steigender 
Energiebedarf aufgrund des Wirtschafts-
wachstums. Beide Faktoren verstärken die 
Nachfrage am Markt.

Was bringen die neuen Länder?

In Zukunft arbeiten wir in einer gewaltigen 
Region, die kontrastreicher kaum sein 
könnte. Aber sie ist für uns nicht neu. Sowohl 
im Geschäft Energy Automation als auch im 
Turbinenservice und durch einzelne Export-
aufträge haben wir langjährige Erfahrung 
in den Ländern unseres neuen Clusters CEE. 
Sehr erfolgreich sind wir bereits in Geor-
gien. Mit der neuen Region verdoppelt sich 
unser Markt und damit unsere Wachstums-
chancen.

Welche Position hat Österreich im Cluster?

In Österreich haben wir bereits einen sehr 
hohen Marktanteil. Wir entwickeln uns hier 
mit dem Markt auf hohem Niveau weiter. 
Stärkere Wachstumsimpulse kommen aller-
dings aus den Ländern der Region. 

Wie schaffen wir es, die Wachstums-

chancen im Energiebereich zu nutzen?

Das ist nicht einfach. Es gibt Engpässe bei 
allem und jedem. Schlüssel zum Erfolg sind 
qualifizierte MitarbeiterInnen. Es geht um 
Personalaufbau, Kompetenzausbau und Mit-
arbeiterInnenzufriedenheit. Wir sind füh-
rend am Markt und decken bei Energiepro-
jekten die gesamte Kette vom Engineering 
über den Bau bis zur Wartung ab. Daher sind 
wir auch immer öfter das Ziel von Abwerbe-
versuchen von Mitbewerbern und Kunden.

Energy Sector

Power
Distribution

Power 
Transmission

Service Rota-
ting Equipment

Renewable
Energy

Fossil Power 
Generation
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Wie fühlen Sie sich in Ihrer neuen Position 

als Vorstand der SAGÖ?

Zurzeit arbeite ich mich in meine neue Rolle 
ein. Neben den neuen Verantwortlichkeiten 
kommt auch fachlich viel Neues und Inte-
ressantes auf mich zu, nicht zuletzt beglei-
tet von den durch die Neuausrichtung des 
Gesamtunternehmens zu bewältigenden 
Herausforderungen und Zielsetzungen. In 
meiner bisherigen Berufslaufbahn habe 
ich bereits einmal die fachliche Ausrich-
tung wesentlich verändert. Die Erfahrungen 
waren durchaus positiv. Zu Krankenhäusern 
gab es auch bei Siemens Building Technolo-
gies, wo ich zuletzt Bereichsleiter war, aus-
geprägte Geschäftsbeziehungen, wenn auch 
mit Themen zur Infrastruktur wie Gebäude-
automation und Sicherheit. 

Wie ist der Healthcare Sector aufgestellt?

Der Sector besteht aus den drei Divisions 
Imaging & IT, Workflow & Solutions und Dia-
gnostics. Unter Imaging & IT sind bildgeben-
de Modalitäten wie Computertomographie, 
Ma gnetresonanz, Angiographie, Ultraschall 
und Nuklearmedizin mit IT-Systemen, die 
die Arbeitsprozesse verbessern, zusammen-
gefasst. Damit wird der Entwicklung Rech-
nung getragen, dass die traditionelle Tren-
nung zwischen Medizintechnik und IT in der 
Zukunft keinen Sinn mehr ergibt. Es handelt 
sich um ein wesentliches Standbein unseres 
Geschäfts. Sowohl bei den meisten Modali-
täten als auch in der medizinischen IT sind 
wir Weltmarktführer. Im bisherigen CEE-
Wirtschaftsraum haben wir sogar in den 
meisten Ländern eine dominierende Positi-
on, die wir in Zukunft nicht nur verteidigen, 
sondern sogar noch ausbauen wollen.

Wofür steht Workflow & Solutions?

Auf den ersten Blick scheint es sich auch 
hier um eine Zusammenführung von Moda-
litäten- mit IT-Geschäft zu handeln, aber 
es gibt einen wesentlichen Unterschied: 
Wir adressieren hier nicht mehr die verti-

Wie der Healthcare Sector aufgestellt ist, welche Chancen sich bieten 
und welche Herausforderungen zu bewältigen sind, berichtet der neue 
für den Sector im Cluster zuständige SAGÖ-Vorstand Wolfgang Köppl.

kale Ordnung im Gesundheitswesen nach 
Fachgebieten und Abteilungen, sondern 
orientieren uns an wesentlichen gesund-
heitspolitischen Themen, die international 
unter dem Begriff „Disease Management“, 
also Krankheitsmanagement, bekannt sind 
und ganzheitlich die Prozesse von der Vor-
sorge und Diagnose bis zur Therapie und 
Pflege erfassen. Beispiele dafür sind Volks-
krankheiten wie Schlaganfall, Herzinfarkt, 
Krebs oder, als alternativer Ansatz, die Frau-
engesundheit. Darüber hinaus etablieren 
wir uns aber auch im Projektgeschäft, bei 
dem vor allem das medizinische Know-how 
im Vordergrund steht. Damit werden sowohl 
ganzheitliche Krankenhausprojekte als auch 
komplexe IT- und Strukturentwicklungspro-
jekte adressiert.

Womit beschäftigt sich Diagnostics?

Als Konsequenz aus der Erkenntnis, dass die 
wesentlichen Innovationen aus der moleku-
laren Medizin kommen, müssen wir neben 
der In-vivo- auch die In-vitro-Medizin ver-
stehen. Deshalb gab es in den letzten Jahren 
Akquisitionen von Unternehmen wie DPC, 
Bayer Diagnostics und Dade Behring, die auf 
diesem Gebiet führend sind. Nach der ope-
rativen Vereinigung dieser drei Firmen sind 
wir auch hier Weltmarktführer, sehen aber 
den eigentlichen Zweck in der Zusammen-
führung des Wissens mit bildgebenden Ver-
fahren und IT. Wenn dieser interne Prozess 
abgeschlossen ist, wird auch dieses Geschäft 
regional integriert werden.

Welche Herausforderungen kommen auf 

den Healthcare Sector künftig zu?

Wir sind Teil einer gesamtheitlichen Ent-
wicklung. In vielen Ländern kommt es zu 
großen demoskopischen Veränderungen, 
die Bevölkerung wird älter. Deshalb ist es 
unser Ziel, einen wesentlich Beitrag dazu 
zu leisten, dass die Menschen nicht nur 
älter, sondern gesund älter werden und 
dass dies auch finanzierbar sein wird. Der 
ganzheitliche Ansatz von Vorsorge, Diagno-
se, Therapie und Pflege wird nur durch den 
gesamtheitlichen Ansatz von In-vivo-, In-
vitro-Medizin und IT möglich sein. Es wird 
in diesem Szenario aber auch sehr viel Raum 
für kundenspezifische Lösungen geben. Die 
Wertschöpfung in der Region und damit die 
Anforderungen an die Qualifikation der Mit-
arbeiterInnen werden steigen. Unsere Stärke 
wird ebenso die Verknüpfung des Wissens 
mit unserer auch im Gesundheitswesen sehr 
kompetenten SIS CEE sein.

Als Vorstand sind Sie auch für SIS CEE und 

SEN verantwortlich.

Siemens IT Solutions and Services hat als IT-
Dienstleister eine Querschnittsfunktion im 
Konzern. Der Bereich hat in den letzten Jah-
ren sowohl das Geschäftsvolumen als auch 
das Ergebnis signifikant gesteigert. Neben 
dem bestehenden erfolgreichen Outsour-
cing- und IT-Lösungsgeschäft mit externen 
Kunden betreibt SIS CEE die konzernweite 
IT-Infrastruktur. Seit Jahren hält SIS CEE 
die Marktposition eins in Österreich und 

Imaging & IT Workfl ow & Solutions Diagnostics

Die Gesundheit zählt

Healthcare Sector
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ist auch in Südosteuropa erfolgreich. Von 
den 2.400 MitarbeiterInnen arbeiten bereits 
1.100 außerhalb Österreichs. In Zukunft soll 
das bei SIS CEE vorhandene Know-how noch 
stärker als bisher in den operativen Einheiten 
der anderen Sectors genützt werden. Das 
gilt natürlich auch für Healthcare. SIS CEE 
ist bereits im Gesundheitswesen aktiv und 
hat eine entscheidende Rolle bei der Einfüh-
rung von E-Health in Österreich. Der Bereich 
war an der Implementierung der E-Card 
beteiligt und arbeitet an neuen Themen wie 
der „E-Medikationsdatenbank – Arzneimit-
tel-Sicherheitsgurt mit e-card“. 
SEN ist es gelungen, in einer äußerst schwie-
rigen Situation hervorragende Ergebnisse 
zu erzielen. Trotz der Diskussion über die 
Zukunft konnte bisher die Position am Markt 
ganz gut gehalten werden. Dieses Ergebnis 
ist auch angesichts der Herausforderungen 
durch den Technologiewandel besonders 
bemerkenswert. Die Umstellung auf IP-Tech-
nologie ist voll im Gang. Die häufig notwen-
dige Migration aus der breiten installierten 
Basis mit konventioneller Technologie be-
deutet eine Herausforderung, aber auch ei-
ne Chance für das SEN-Team.

Was bringt die Erweiterung des Clusters 

CEE dem Healthcare Sector?

Die Erweiterung des Clusters verbessert die 
Chancen und Möglichkeiten in zum Teil stark 
wachsenden, für sich im Einzelnen aber 
in der Größe beschränkten Märkten. Es ist 
unsere Aufgabe, unabhängig von Grenzen 
eine Optimierung des Geschäfts innerhalb 
des Clusters zu erreichen und die sich bie-
tenden Geschäftspotenziale bestmöglich zu 
nutzen. Wir haben hier mit dem laufenden 
Projekt SucCEEd wesentliche Themen adres-
siert, um den herausfordernden Zielen des 
Sectors entsprechen zu können.

„Wir adressieren nicht 
mehr die Ordnung 
nach Fachgebieten und 
Abteilungen, sondern 
orientieren uns an gesund-
heitspolitischen Themen, 
die unter dem Begriff 
,Disease Management‘ 
bekannt sind.“  

Wolfgang Köppl

Wolfgang Köppl
■  Studium der Elektrotechnik an der TU Wien 

■  Landis & Gyr: etwa dreizehn Jahre im Bereich Energiemess- und -abrechnungs-

systeme sowie Rundsteuertechnik in Produktmanagement und Vertrieb tätig, 

1994 bis 1998 im Vorstand 

■  Siemens-Tochter Landis & Staefa Österreich AG – das Unternehmen wurde 

im Juli 2002 in die Siemens Building Technologies (SBT) integriert

■  seit November 2003 Bereichsleiter der SBT

■  seit 1. April 2008 Vorstand der SAGÖ, 

zuständig für den Healthcare Sector im Cluster 
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 Zuwachs mit neuem
                     Cluster

Armenien
Fläche: 29.800 km2

Einwohnerzahl: 3 Millionen

Hauptstadt: Eriwan

SIEMENS: Eine starke Position im Land hat 
Siemens in den Energy und Healthcare Sec-
tors. Unmittelbare Ziele sind die Weiterent-
wicklung der Aktivitäten auf dem Gebiet 
Industrieautomation sowie eine Auswei-
tung des Angebots bei der Gebäudetechnik 
und Industriedienstleistungen.
1,2 Mio. €  Umsatz, 8 MitarbeiterInnen

WIRTSCHAFT: Die Schlüsselbranchen sind 
Energie und Telekommunikation. Hier sind 
besonders russische Unternehmen präsent. 
Die Wirtschaft ist 2007 um 13,8 Prozent 
gewachsen. Der Aufschwung basiert vor 
allem auf einer florierenden Bauwirtschaft. 
In der IT-Branche arbeiten Programmie-
rer hauptsächlich für ausländi sche Unter-
nehmen. Armenien ist Mitglied der WTO. 
Im vergangenen Jahr verzeichnete der 
Außenhandel ein Plus von 39,7 Prozent, die 
Exporte stiegen um 17,5 Prozent. Neben 
Russland sind Kasachstan, die Ukraine, EU-
Länder und die USA Haupthandelspartner. 

Georgien
Fläche: 69.700 km2

Einwohnerzahl: 4,7 Millionen

Hauptstadt: Tiflis

SIEMENS: Vor allem in den Energy und 
Healthcare Sectors profitiert Siemens 
vom starken Wirtschaftswachstum seit der 
Rosenrevolution im Jahr 2003. Die Stärken 
von Siemens in Georgien sind die lange 
Tradition des Unternehmens im Land, sein 
ausgezeichneter Ruf bei den Kunden, qua-
lifizierte MitarbeiterInnen, niedrige Ver-
triebskosten und hohe Profitabilität.
4,5 Mrd. € Umsatz; 6 MitarbeiterInnen

Mit den sieben neuen Ländern, die wir 
hier vorstellen, umfasst der Siemens 
Cluster CEE nun 17 Länder mit insgesamt 
152 Millionen Einwohnern. Jede Menge 
Chancen und Herausforderungen warten.

16  together   April 2008

Aserbaidschan
Fläche: 86.600 km2

Einwohnerzahl: 8,5 Millionen

Hauptstadt: Baku 

SIEMENS: Seit Juli 1998 ist Siemens mit 
einer eigenen Repräsentanz in Baku vertre-
ten und knüpft damit an eine erfolgreiche 
historische Tradition an. Mehrere Projekte 
in den Energy, Industry und Healthcare 
Sectors wurden realisiert.
68,6 Mio. € Umsatz, 16 MitarbeiterInnen 

WIRTSCHAFT: Der reale BIP-Zuwachs zwi-
schen 2006 und 2008 wird auf durchschnitt-
lich 24 Prozent geschätzt. Basis für das ra-
sante Wachstum ist die Erdölindustrie, die 
derzeit für fast 73 Prozent der Industrie-
produktion verantwortlich ist. Die hohen 
Öleinnahmen ermöglichen der Regierung 
Investitionen in die Infrastruktur sowie eine 
Ausweitung von Sozialleistungen. Wichtigs-
ter Handelspartner Aserbaidschans ist die 
EU, gefolgt von Russland. 

Eriwan

Baku
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WIRTSCHAFT: Seit 2004 wurden zahlreiche 
Staatsbetriebe privatisiert, darunter auch 
die Telekom, der Flughafen Tiflis, Flugzeug-
werke und Betriebe der Metallindustrie. 
Unternehmensgründungen wurden stark 
vereinfacht. Die Wirtschaft wächst kräftig, 
das geschätzt Plus lag 2007 bei 12 Prozent. 
Georgien kann seinen Energiebedarf nicht 
selbst decken und ist auf Erdgaslieferungen 
aus Russland angewiesen, was immer wie-
der Probleme bereitet. Der Tourismus am 
Schwarzen Meer und landwirtschaftliche 
Produkte sind nach wie vor Schwerpunkte 
der Wirtschaft Georgiens. Bekannt ist auch 
der georgische Wein, der ohne Beschrän-
kungen in die EU importiert werden kann.

Moldawien
Fläche: 33.842 km2

Einwohnerzahl: 4,2 Millionen

Hauptstadt: Chişinău

SIEMENS: In Moldawien nimmt Siemens 
vor allem im Bereich Medizin eine starke 
Position ein. Aktuelle Ziele sind eine Stei-
gerung der Marktanteile und eine stärkere 
Marktdurchdringung auf den Gebieten 
Gebäudetechnik und Automation. 
0,6 Mio. € Umsatz; 5 MitarbeiterInnen

WIRTSCHAFT: Nach einer kritischen Situa-
tion in den ersten Jahren der politischen 
Unabhängigkeit wächst die moldawische 
Wirtschaft nun seit 2000. Allerdings hem-
men die separatistischen Bestrebungen der 
Region um den Dnjestr die Entwicklung. 
Etwa die Hälfte der Erwerbstätigen arbeitet 
in der Landwirtschaft, die mittlerweile von 
privaten Betrieben dominiert wird. Wich-
tigste Industriebranche ist dementspre-
chend die Nahrungsmittelindustrie. Agrar-
güter sind auch Schwerpunkt des Exports. 
Importiert werden Energieträger und Roh-
stoffe genauso wie Maschinen und Anlagen. 

Top-Thema
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Tschechien
Fläche: 78.867 km2

Einwohnerzahl: 10,3 Millionen

Hauptstadt: Prag

SIEMENS: Seit 117 Jahren ist Siemens in 
Tschechien aktiv und nimmt eine führende 
Position im Energy, Industry und Healthcare 
Sector ein. Siemens IT Solutions and Ser-
vices ist übergreifend in allen drei Feldern 
aktiv. Das Unternehmen gehört seit Jahren 
zu den größten Exporteuren im Land: 2006 
erreichte es im Wettbewerb um den Titel 
„Exporteur des Jahres“ den zweiten Platz.
Die Geschichte von Siemens in der Tsche-
chischen Republik reicht bis ins Jahr 1885 
zurück. Damals lieferte Siemens&Halske in 
Wien die Beleuchtung für das Ständethea-
ter. 1890 eröffnete das Unternehmen dort 
seine erste Vertretung. 
557 Mio. € Umsatz; 12.000 Mitarbeite-

rInnen

WIRTSCHAFT: Die tschechische Industrie 
ist hoch entwickelt, ihre Maschinen- und 
Anlagenbauer liefern in die ganze Welt. 
Rund 50 Prozent des Exports entfallen auf 
Maschinen. Tschechien ist aber auch in 
allen anderen relevanten Industriebran-
chen aktiv. Besonders bekannt ist die Auto-
mobilindustrie. Die Landwirtschaft spielt 
noch immer eine erhebliche Rolle. Der 
Tourismus hat in den vergangenen Jahren 
immer stärker zugenommen. Der größte 
Teil des Bruttoinlandprodukts stammt mitt-
lerweile vom Dienstleistungssektor. 

Ukraine
Fläche: 603.700 km2

Einwohnerzahl: 46,5 Millionen

Hauptstadt: Kiew

SIEMENS: Siemens ist seit 155 Jahren in 
der Ukraine aktiv und kann auf ein be-
trächtliches Wachstum zurückblicken. In-
zwischen hält das Unternehmen eine füh-
rende Position in den Energy, Industry und 
Healthcare Sectors. Siemens IT Solutions 
and Services (SIS) ist übergreifend in allen 
drei Feldern aktiv. Siemens ist der interna-
tional führende Anbieter für industrielle 
und öffentliche Infrastruktur und einer der 
landesweit größten Lieferanten bei medizi-
nischen Ausrüstungen, Automatisierungs- 
und Antriebstechnik sowie Produkten zur 
Stromversorgung und -verteilung. Außer-
dem hat das Unternehmen seine Position 
als führender Anbieter von Lösungen für 
den Metallurgiesektor erheblich gestärkt. 
163 Mio. € Umsatz; 300 MitarbeiterInnen

WIRTSCHAFT: 2007 lag das Wirtschafts-
wachstum der Ukraine bei 7,3 Prozent, 
wobei Handel, Transport und die Verarbei-
tungsindustrie Spitzenwerte erzielten. Die 
Steigerung der Durchschnittseinkommen 
von 27,3 Prozent im vergangenen Jahr hat 
zu einer spürbaren Anhebung des Lebens-

standards geführt. Die wichtigsten ukrai-
nischen Exportprodukte stammen aus den 
Branchen Metallurgie, Chemie, Maschinen, 
und Nahrungsmittel. Etwa fünf Prozent der 
weltweiten Eisenerzvorkommen liegen in
der Ukraine. Anfang 2008 wurde der Ukraine 
von der EU die Einrichtung einer gemein-
samen Freihandelszone in Aussicht gestellt.

Chișinău

Prag

Kiew
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Ungarn
Fläche: 93.036 km2

Einwohnerzahl: 10 Millionen

Hauptstadt: Budapest

SIEMENS: In Ungarn ist Siemens seit 120 
Jahren aktiv. Das Unternehmen hält füh-
rende Positionen in den Industry, Energy 
und Healthcare Sectors. Das Unternehmen 
ist der landesweit größte Anbieter von 
Medizin- und Industrieautomatisierungs-
technik und spielt eine bedeutende Rolle 
im Bahnsektor. Zu den ersten wichtigen 
Meilensteinen gehören der Bau der ers-

ten U-Bahn-Linie auf dem europäischen 
Festland und eines Liniennetzes für Stra-
ßenbahnen in Budapest. Bis zum Ende des 
Zweiten Weltkriegs war Siemens einer der 
wichtigsten Industriebetriebe des Landes. 
Seit 1989/90 hat Siemens rasch wieder an 
Bedeutung gewonnen und das Land bei der 
Modernisierung von Industrie und Infra-
struktur unterstützt.
259 Mio. € Umsatz; 2.000 Mitarbei terInnen

WIRTSCHAFT: Der Dienstleistungssektor 
ist mit 65 Prozent Schwerpunkt der unga-
rischen Wirtschaft, gefolgt von der Indus-
trie mit knapp 32 Prozent. Die Exportquote 
mit den Schwerpunkten Maschinenbau und 
Fahrzeugindustrie liegt bei 65 Prozent. Das 
Wirtschaftswachstum ist zuletzt von 4,6 
Prozent im Jahr 2004 auf 1,7 im Vorjahr 
zurückgegangen. Das größte ungarische 
Unternehmen ist der Mineralölkonzern 
MOL. Eine wichtige Rolle als Einnahme-
quelle spielt der Tourismus. Ungarn verfügt 
über keine eigenen Rohstoffvorkommen. 
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Vor einem halben Jahr startete die Initia-
tive, die SucCEEd zusätzliche Power geben 
wird. In zwei Monaten wird das Siegerteam 
ausgewählt, dessen Projekt implementiert 
wird. Das Ranking erfolgt nach den Krite -
rien „Impact, Novelty and Probability of 
Realization“. Die Grundidee war, eine Vi -
sion der Zukunft zu entwickeln (imagine) 
und sie mit konkreten Projektideen zu 
gestalten (engineering). Zusammenge-
schlossen in einem CEE-Netzwerk, wurden 
Projekte entwickelt, um das Wachstum und 
die gemeinsame Kultur im CEE-Raum zu 
pushen. Gleichzeitig erhielten die Ima-
gineers die Möglichkeit, von erfahrenen 
Siemens-Managern zu lernen. Aus den Vor-
schlägen wurden zunächst 16 ausgewählt, 
von denen sich nun vier in der Endaus-
scheidung befinden. Ein neuer Durchgang 
ist in Planung.
Sales Push for Multinational Customers. 

Hinter diesem Namen verbirgt sich das Pro-

Imagineering 
Tomorrow
Endspurt der SucCEEd-
Initiative Imagineering 
Tomorrow: Wir stellen 
die vier Projekte vor, die 
um den Sieg kämpfen. 

jekt von Beate Greilinger und ihrem Team. 
Ziel ist es, den Umsatz in CEE mit multina-
tionalen Konzernen zu steigern, der Fokus 
liegt hier natürlich auf den Kunden. „Wir 
möchten ein Sales-Netzwerk knüpfen, das 
von einem Executive für ganz CEE gestützt 
wird, der aber nicht zwingend in Öster-
reich sitzen muss“, so Greilinger. Dieser 
CEE Account Executive soll Ziele vorgeben 
und dieses Programm steuern. 
In der ersten Phase des Projekts musste 
eine gründliche Analyse bereits beste-
hender Programme durchgeführt wer-
den, besonders wichtig war aber natürlich 
auch die Zielgruppenbildung. Nun geht es 
an die Detailplanung und Finalisierung. 
Vom Erfolg des Projekts ist Greilinger voll 
überzeugt: „Wir werden einen finanziellen 
Mehrwert schaffen.“
Die Arbeit am Projekt hält Greilinger des-
halb für so interessant, weil das Team 
vier Nationen vereint: Bulgarien, Rumä-
nien, Deutschland und Österreich. Die 
Zusammenarbeit hat bisher reibungslos 
funktioniert. „Jeder von uns hat bereits in-
ternationale Erfahrung, das Projekt macht 
viel Spaß. Einziges Problem war manchmal 
die Zeitverschiebung“, so Greilinger. Die 
Arbeit an Imagineering Tomorrow sei auf 
jeden Fall ein Gewinn für das Projektteam.

Die vier Teams (mit Ingeborg Sickinger und Brigitte Ederer): Philipp Rafelsberger, Bar-

bara Schalk-Steiner, Marija Novakovic, Octavian Popescu, Katarina Petronijevic, Beate 

Greilinger, Stefan Unterhuber, Alexander Hühmer, Katja Zahmel, Michael Olensky, 

Gerhard Pronegg, Nina Sorc, Lukas Hupka, Vesselin Genadiev, Georg Weiher, Monica 

Socaciu, Kristijan Zivcec, Andrei Vulpescu, Alexandra Turculet, Joachim Wiesner.
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Siemens CEE Union. „Unser Projekt soll 
dafür sorgen, dass regionale Interessen in 
unserem Cluster kommuniziert und von 
den anderen auch berücksichtigt werden“, 
berichtet Michael Olensky, der der Mei-
nung ist, dass in der neuen Clusterstruk-
tur von Siemens die Bedeutung der Länder 
durch die Vorfahrtsregelung der Bereiche 
eingeschränkt wurde. Einfluss und Ver-
antwortung der Division Heads und der 
Central Functions in den Ländern sei aber 
wichtig und sollte daher unterstützt wer-
den. Olensky: „Wir sollten sicherstellen, 

dass die Verantwortung in Siemens CEE 
gleichmäßig verteilt ist. Das lässt sich zum 
Beispiel durch den konsequenten Einsatz 
demokratischer Entscheidungsmodelle er-
reichen.“
creativity@work. Alexandra Turculet hat 
sich für ihr Imagineering-Tomorrow-Pro-
jekt von Google inspirieren lassen: „Bei 
Google können alle Mitarbeiter 20 Prozent 
ihrer Zeit für das Reifen eigener Ideen 
verwenden. Einige der erfolgreichsten 
Google-Produkte sind so entstanden.“ Ein 
ähnliches Konzept verfolgen Alexandra 
Turculet und ihr Team für Siemens. Ziel 
ist es, Rahmenbedingungen für das Ent-
wickeln von Ideen on the Job zu ermög-
lichen. Mitarbeiter sollen einen Teil ihrer 

Arbeitszeit dazu verwenden, 
über neue Produkte oder das 
Verbessern von Prozessen nach-
zudenken. Jeder Mitarbeiter soll 
so die Möglichkeit haben, durch 
Innovation zum Erfolg des Un-
ternehmens beizutragen. 
„Dieses Projekt konzentriert sich auf alle 
MitarbeiterInnen bei Siemens. Besonders 
wichtig ist es aber, dass auch das Manage-
ment diese Idee aufgreift.“ In der ersten 
Phase des Projekts wurde vieles überdacht 
und angepasst. Besonders wichtig war es, 
diese Idee in bewährte Siemens-Innova-
tionsprogramme integrieren zu können 
und auch bestehende Strukturen zu nut-
zen. Jetzt sind Alexandra Turculet und ihr 
Team dabei, den Erfolg dieses Projekts 
und die Kosten abzuschätzen. Wichtig ist 
auch der Input von außen: Ein Mentor gibt 
immer wieder Tipps und ermöglicht, auch 
andere Blickwinkel einzubeziehen. „Ich 
denke, wir haben gute Chancen zu gewin-
nen, da unser Projekt einfach umzusetzen 
ist“, meint Turculet zuversichtlich. Vom 
Programm Imagineering Tomorrow ist sie 
voll überzeugt: „Das Austauschen von 
Ideen und das Arbeiten an einem gemein-
samen Projekt ist großartig.“
CROCO – Cross Country Exchange. „Offen-
heit und Mobilität der einzelnen Mitarbeite-
rInnen tragen zum Erfolg von Siemens CEE 
bei“, betont Katja Zahmel. „Jeder Mitarbei-
ter sollte verstehen, dass er Mitglied einer 

internationalen Gemeinschaft ist. Unser 
Projekt soll die Organisation in die Lage ver-
setzen, grenzüberschreitenden Austausch 
zu leben.“ Erreichen will das Team einen 
intensiveren Austausch von Erfahrung, ein 
stärkeres Nutzen von Synergie, das Lernen 
von den Besten und eine persönliche Wei-
terentwicklung aller Beteiligten.
Erreicht werden sollen diese Ziele durch 
die Installation einer Social-Network-Platt-
form im Intranet und einer Intensivierung 
des Wissenstransfers über Grenzen hin-
weg. Jobrotation soll in Zukunft ebenso Teil 
unseres Joballtags werden wie permanente 
Kommunikation und Zusammenarbeit, die 
unsere Arbeit effizienter machen und das 
Nutzen von Synergien erleichtern. Auch 
Praxiserfahrung soll ausgetauscht werden. 
„Dazu sollten CEE-MitarbeiterInnen in defi-
nierte Projektteams integriert werden, um 
von erfahrenen KollegInnen zu lernen und 
das Know-how bei Projekten in anderen 
Ländern wieder zu nutzen“, nennt Zahmel 
einen der Vorschläge ihres Teams. „Auf 
diese Weise kann auch die Kooperation über 
Landesgrenzen hinweg verstärkt werden.“
intranet.siemens.at/imagineering-tomorrow

Workshop der Imagineers: mit Power und konkreten Vorschlägen für die 

Entwicklung von Siemens CEE unterwegs zur Endausscheidung.

Wissenstransfer über 
Grenzen hinweg
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„Wir wollen dazulernen, Erfahrungen aus-
tauschen und Impulse setzen, die im rauen 
Wettbewerb Erfolge möglich machen. Nur 
wenn wir besser, schneller und näher an 
den Wünschen des Kunden sind als der 
Mitbewerb, können wir Marktanteile und 
Ergebnisqualität verbessern“, betonte 
Franz Geiger beim Project  &  Quality Day 
2008. „Wer in seiner Entwicklung stehen-
bleibt, verliert.“ Unter definierten  Rahmen-
bedingungen Projekte richtig zu leiten und 
Qualität zu gewährleisten waren die The-
menschwerpunkte der Veranstaltung. 
Erstklassiges Qualitätsmanagement ist al-
lerdings nur mit bestens ausgebildeten, 
zertifizierten MitarbeiterInnen möglich. 

ner Stammhaus) ein wichtiger innovativer 
Schritt. Österreich ist damit Vorreiter. „Die 
Spitzenposition von Siemens in Österreich 
im Ländervergleich baut auf mehreren 
Säulen auf: der Umsetzung einheitlicher 
Standards, der Integration von Best-Prac-
tice-Lösungen, der Einbindung der Mitar-
beiterInnen in die Prozessgestaltung und 
ganzheitlichen Qualifikations- und Karrie-
remodellen für Projektmanager“, ist Wolf-
gang Raschka (QM&OE), überzeugt.
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Außerdem ist für effizientes Projekt-
management auch eine entsprechende 
Unternehmenskultur Voraussetzung. „Pro-
jektleiter müssen mit ihren Problemen zu 
ihren Vorgesetzten gehen können. Es muss 
Offenheit und Transparenz herrschen“, be-
tonte Georg Antesberger. 
Vorreiter Österreich. Die Zusammenfüh-
rung der Themen „Qualität“ und „Projekt-
management“ unter einem gemeinsamen 
Dach, über die beim Project & Quality Day 
2008 berichtet wurde, ist für Hans-Jürgen 
Schloß (PM@Siemens Sponsor im Münch-

Qualität, die besteht
Exzellentes Projekt- und Qualitätsmanagement stand beim 
Project & Quality Day 2008 im Siemens Forum Wien im Mittelpunkt.

Thiemo Diensthuber, Claudia Embacher (A&D)

KATEGORIE Großprojekte 

Hermann Ecker, Franz Planinc (I&S Linz)

KATEGORIE Mittlere Projekte

Pavel Pavlov, Chr. Eichlehner (I&S Bulgarien)

KATEGORIE Kleinprojekte

„Neue Lackierereistruktur im 
BMW-Werk in Regensburg“, A&D

„In der Automobilindustrie 
ist Produktionszeit Geld. 
Deshalb waren die Größe des 
Teams und die starke Iden-
tifi kation der Mitarbeite-
rInnen ausschlaggebend für 
den Erfolg.“ Thiemo Diensthuber

„Unterfl urspeicher Haidach“, 
I&S Linz

„Die Komplexität des Projek- 
tes war bei der Ausschrei-
bung weder vom Kunden 
noch von I&S erkennbar. 
Durch ein gemeinsam entwi-
ckeltes neues Regelschema 
konnte das Auftragsvolumen 
verdoppelt und das Projekt-
ergebnis fast verdreifacht 
werden.“ Hermann Ecker

Henkel, I&S Bulgarien
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Die höchste Qualifikationsstufe im Projekt-

management hat Karin Kroneder, Leiterin 

des Support Centers Projektmanagement 

von Siemens IT Solutions and Services PSE, 

erreicht. Sie ist nun PM Executive oder Pro-

jects Director, wie es international heißt. 

In ganz Österreich haben bisher nur vier 

Personen dieses Zertifikat geschafft, das 

von pma (Projekt Management Aust-

ria), der österreichischen Repräsentanz 

der International Project Management 

Association IPMA, ausgestellt wird. Die 

schwierigsten Projekte Kroneders waren 

bisher die Konzepterstellung für eine Next 

Generation Network Infrastructure im 

Siemens-Konzern, die Ablöse einer Groß-

rechnerapplikation in der Versicherungs-

anstalt öffentlich Bediensteter in Öster-

reich, die Anbindung eines Warensystems 

an das Einkleidungssystem der deutschen 

Bundeswehr und die Einführung der Pro-

jektmanagementinitiative PM@Siemens 

bei Siemens IT Solutions and Services PSE. 

„In Organisationen Projektmanagement-

programme einzuführen und sie  zu leiten 

war entscheidend für die Zertifizierung 

zum PM Executive“, verrät Kroneder. 

Etwa dreißig weitere Projektmanagement-

expertInnen von SIS PSE besitzen ein 

Level-B- oder Level-C-Zertifikat. Rund 90 

Prozent aller Projekte werden ohne Zeit- 

und Kostenüberschreitung abgewickelt.

intranet.pse.siemens.at
www.p-m-a.at

Karin Kroneder: „PM-Programme einzu-
führen und zu leiten war entscheidend.“

In parallelen Workshops wurden bei der 
Veranstaltung wichtige Projekt- und Qua-
litätsmanagementthemen diskutiert – wie 
die Zusammenarbeit zwischen Projekt- 
und Linienmanagement, die aktive Rolle 
der Qualitätsmanager, Krisenmanagement, 
Improvisation oder die körperliche und 
mentale Gesundheit der Projektmanager. 
Ausgezeichnet. Ein Höhepunkt der Veran-
staltung war die Übergabe der PM-Trophy 
2008 in drei Kategorien für herausragende 
Projekte. Außerdem wurden erfolgreich zer-
tifizierte Senior- und Corporate-Projektma-
nager sowie „Systemmanager Qualität“ ge-
ehrt. Auch auf die Bedeutung einer zukünf-
tigen integrierten Zertifizierung nach inter-
nen und externen Standards wurde näher 
eingegangen. Generell wurde die Veran-
staltung von den MitarbeiterInnen sehr gut 
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bewertet. „Eine Note von 1,56 auf einer Skala 
von 1 bis 6 für das Erfüllen der Erwartungen 
an eine Veranstaltung ist, gemessen an 
den Ergebnissen der EUCUSA(Europäische 
Gesellschaft für Mitarbeiter-  und Kunden-
orientierung)-Studie, ein absolutes Spitzen-
ergebnis“, betont Markus Stelzhammer, QM. 
Vor allem der aktive Austausch von Erfah-
rungen wurde als nutzbringend empfun-
den. „Nicht Wissen, sondern das Teilen von 
Wissen ist Macht“, betont Stelzhammer. „Es 
geht darum, die Erfahrungen einzelner Ein-
heiten  noch effizienter in die Organisation 
zu tragen.“ In den nächsten Wochen werden 
die Ergebnisse der Veranstaltung in lau-
fende Initiativen übergeführt. Besonderes 
Gewicht wird dabei auf Nachhaltigkeit und 
Konsequenz gelegt.
intranet.siemens.at/qmoe

Beim Project & Quality Day wurde vor allem der Austausch von Erfahrungen geschätzt.

Workshop mit Ärzte ohne Grenzen
„Die Krise als Tagesgeschäft“ war das Thema eines Workshops, den Ärzte ohne Grenzen 

im Rahmen des Project & Quality Day 2008 hielt. Josef Wukovits, Siemens-Mitarbeiter 

und ehrenamtliches Vorstandsmitglied bei Ärzte ohne Grenzen, und Walter Voitl, HR-

Leiter der Hilfsorganisation, brachten dabei ihre Erfahrung ein. In kürzester Zeit muss-

ten die ProjektmanagerInnen von Siemens Lösungen für ein Fallbeispiel entwickeln: 

Für eine herannahende Flüchtlingskolonne wurde ein Projektplan für die Errichtung 

eines Lagers im freien Gelände erstellt. Im Vorjahr hat Ärzte ohne Grenzen im Gesund-

heitszentrum der Stadt Guerda im Tschad 9.500 PatientInnen medizinisch betreut. Als 

Partner des Notfallfonds hat Siemens Österreich diese humanitäre Hilfe mit 36.000 

Euro unterstützt.  www.aerzte-ohne-grenzen.at

PM Executive
KARIN KRONEDER 
als Top-Level-Projekt-
managerin zertifi ziert
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Vorschriften in Bezug auf Korruption im 
öffentlichen Dienst verschärft, sodass es in 
der Praxis nahezu unmöglich ist, sogenann-
ten Amtsträgern Geschenke zukommen zu 
lassen oder diese zum Essen einzuladen. 
„Der österreichische Gesetzgeber will durch 
diese in Europa einzigartige Regelung ver-
meiden, dass Amtsträger durch wieder-
holte Vorteilszuwendungen vorsorglich 
,für alle Fälle‘ gewogen gestimmt werden“, 
erklärt Erwin Ackerl, Regional Compliance 
Officer. „Da dieses neue Gesetz auch von 
unseren Mitbewerbern einzuhalten ist, ist 
die Ausgangslage für alle gleich.“ 
Unter Amtsträgern sind MitarbeiterInnen 
von Behörden bzw. von Unternehmen, an 
denen die öffentliche Hand mit mindes-
tens fünfzig Prozent beteiligt ist bzw. die 
vom Rechnungshof kontrolliert werden, 
zu verstehen. Ein großer Teil der Kunden 
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Xxxxxxxx sich fl exibel 
an die Wünsche der 

Benutzer anpassen: De-
nerzellen sind eben.

Siemens hat Compliance neben der Kultur 
der Unternehmensführung und der Orga-
nisationsstruktur zu einem Hauptanlie-
gen erklärt. Siemens-Vorstandsvorsitzen-
der Peter Löscher begründet dies folgen-
dermaßen: „Der Ruf in der Geschäftswelt ist 
das größte Kapital eines Unternehmens.“ 
Dementsprechend liegt es in unser aller 
Verantwortung, dass das Ansehen von Sie-
mens, das in 160 Jahren aufgebaut wurde, 
geschützt und weiter verbessert wird. 
Das beiliegende Siemens Compliance 
Handbuch soll uns als Siemens-Mitarbei-
terInnen das Leben mit den neuen Regeln 
in der Praxis erleichtern. Neben den darin 
enthaltenen Compliance-Regeln ist auf zu-
sätzliche – teils restriktivere – lokale Vor-
schriften zu achten. 
Durch das Strafrechtsänderungsgesetz 
wurden zu Jahresbeginn in Österreich auch 

Unsere 
Werte leben
Siemens unterstützt seine MitarbeiterInnen durch umfassende Informa-
tionen dabei, die Compliance-Grundsätze zu leben. In Österreich muss 
zusätzlich das Strafrechtsänderungsgesetz beachtet werden. 

Erwin Ackerl: 
„Wer sich so 
verhält, wie 
es seinem 
persönlichen 
Wertsystem 
entspricht, 
fühlt sich 
besser.“

Siemens 
Compliance 
Website
Hier finden Sie sämtliche Materia-

lien, die Ihnen bei der Lösung aller 

Compliance-Probleme helfen.

■ Siemens Richt- und Leitlinien

■ Übersicht über die Compliance  

     Officer und deren Kontaktdaten

■ Zugang zu Schulungsunterlagen

■ häufig gestellte Fragen und 

     Antworten (Frequently Asked  

     Questions – FAQ);

     diese FAQs werden regelmäßig  

     aktualisiert, um Ihnen bei Bedarf  

     zusätzliche praktische Hinweise 

     zu bieten

■ Zugriff auf die Compliance-

     Helpdesk-Funktionen

intranet.siemens.at/compliance
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Walter Sölle, Project Office Compliance. 
„Die restlichen SEE-Länder folgen bis Ende 
Mai.“ In Österreich werden 2.500 Mitar-
beiterInnen an Compliance-Schulungen 
teilnehmen. Dabei geht es auch darum, 
Risiken frühzeitig zu erkennen und sich 
entsprechend zu verhalten. 
Der wichtigste Punkt ist allerdings, sich 
jeden Abend in den Spiegel schauen zu 
können. „Wer sich so verhält, wie es sei-
nem persönlichen Wertesystem entspricht, 
fühlt sich besser“, betont Ackerl. Schließ-
lich kaufen unsere Kunden bei uns, weil 
sie Vertrauen zu den Menschen in unserem 
Unternehmen haben. Entscheidend für 
Aufträge sollte daher immer bleiben, dass 
wir mit Leistungen und Preisen im Wettbe-
werb bestehen.
intranet.siemens.at/compliance

Das neue Handbuch Compliance, das die-

sem Heft beiliegt, soll MitarbeiterInnen 

helfen, die Grundsätze zur Korruptions-

bekämpfung zu leben. Es erläutert, was 

Korruption bedeutet, wie sich Korruption 

auf unser Geschäft auswirkt und was wir 

zu ihrer Bekämpfung unternehmen. Ins-

besondere wird aufgezeigt, wie unsere 

Richtlinien in praktische Prozesse und Ver-

fahren umgesetzt werden und was getan 

werden muss, um sie einzuhalten. 

Jede  Richtlinie wird im Einzelnen erläutert 

und beschrieben, was zulässig ist, wann 

zusätzliche Genehmigungen erforderlich

sind und wo Hilfe erhältlich ist. Die Rolle 

der Compliance-Organisation ist eben-

so Thema wie die Konsequenzen von 

Compliance-Verstößen.

Inhalt

■ Compliance-Grundsätze bei Siemens

■ Gründe für die Korruptionsbekämpfung

■ Compliance in der Praxis

■ Geschenke und Einladungen

■  Zahlungen für Routinehandlungen 

(untersagt)

■ politische Spenden (untersagt)

■ Spenden für wohltätige Zwecke

■ Sponsoring

■ externe Beauftragte 

■ Dokumentation und Aufzeichnungen

■  Akquisitionen, Joint Ventures, 

Minderheitsbeteiligungen

■ Unterstützung bei Compliance-Fragen

Hilfreiches Handbuch

von Siemens Österreich unterliegt dieser 
Neuregelung. Grundsätzlich wären zwar 
Geschenke und Einladungen im Gesamt-
wert von 100 Euro pro Jahr  für einen 
Amtsträger zulässig. Angesichts der viel-
fältigen Kontakte im Haus zu verschie-
denen öffentlichen Institutionen ist eine 
zentrale Erfassung und Nachverfolgung 
solcher Geschenke und Einladungen aber 
derzeit nicht zu bewältigen.  
Um sicherzustellen, dass das neue Gesetz 
lückenlos eingehalten wird, hat Siemens 
Österreich sich daher entschlossen, von 
Geschenken und Einladungen an Amts-
träger gänzlich abzusehen. Eine einge -
schränkte Anwendung findet diese Rege-
lung nur bei Eintritten zu kulturellen 
Events, die von Siemens gesponsert wer-
den, oder angemessenen Buffets nach Pro-
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duktpräsentationen. Generell gilt jedoch 
in allen Fällen, dass Siemens-Richtlinien 
über Genehmigungs- und Aufzeichnungs-
pflichten sowie korrekte Verbuchungen 
einzuhalten sind. 
Durch unsere rigorose Haltung tragen wir 
nicht nur dem Sinn des Gesetzes Rech-
nung. Die Compliance-Richtlinien haben 
ja auch den Zweck, unsere Geschäftspart-
ner zu schützen. Amtsträger, die sich von 
Unternehmen außerhalb des gesetzlichen 
Rahmens einladen bzw. beschenken las-
sen, riskieren schließlich Konsequenzen 
entsprechend ihrer jeweiligen Disziplinar-
ordnung. 
Die Implementierung von Kontrollmecha-
nismen wird weiter fortgesetzt. „In Öster-
reich, der Slowakei und Serbien ist der 
Prozess bereits abgeschlossen“, berichtet 
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An der Siemens City Vienna in Wien-
Floridsdorf wird nun intensiv gebaut. Bau-
büros sind aufgestellt, die Vermessungs-
arbeiten sind in vollem Gang, die Außen-
begrenzungen der Gebäude werden abge-
steckt. Als Vorbereitung für die umwelt-
freundliche Erdwärmenutzung werden 
die Bohrpfähle mit den Energieleitungen 
errichtet. Das Gebäude 28, das Portiers-
haus bei der Einfahrt 88 und die Trafo-
station wurden bereits abgerissen. Auch 
die Schüttung der Siemens Plaza – das ist 
der Zugangsbereich zwischen Schnellbahn 
und Siemens Tower – hat begonnen. 
Ab dem Jahr 2010 werden auf dem 485.000 
Quadratmeter großen Areal rund 6.000 Sie-
mens-MitarbeiterInnen der Standorte ERD, 
GUD, AUK BREIT und SIE gemeinsam arbei-
ten. Damit wird langfristig ein Großteil der 
Wiener Standorte zusammengefasst. Durch 
diese räumliche Nähe werden sich uns allen 
völlig neue Möglichkeiten der Kommuni-
kation bieten. Die architektonische Gestal-
tung unterstützt diese Zusammenarbeit, 
zum Beispiel durch die Communication 
Line, eine gut durchdachte Verbindung 
zwischen den einzelnen Gebäuden. 

Besonderer Wert wurde bei der Bauplanung 
auf ökologische Aspekte gelegt. „Es werden 
alle innovativen, energiesparenden und 
umweltfreundlichen Technologien einge-
setzt, die unsere Bauspezialisten anbie-
ten, um das Green-Building-Zertifikat der 
EU zu erreichen“, betont Ederer. Mit einer 
Vielzahl von Maßnahmen wie zum Beispiel 
Kühlung und Heizung durch Bauteilakti-
vierung, Nutzung von Erdwärme, lichtlen-
kende Jalousien, Brauchwassernutzung 

und einer intelligenten Energie- und Licht-
steuerung leistet die Siemens City Vienna 
ihren Beitrag zum Umweltschutz. Damit 
sind die neuen Bürogebäude auch eines 
unserer bedeutendsten Referenzprojekte.
Realisiert wird die Siemens City Vienna von 
SRE als Bauherrenvertreter. Zuständig für 
die Planung der Haustechnik ist die SGS. 
Die umfangreichen Planungen erfolgten 
während der vergangenen zwei Jahre.
Das Zentralgebäude mit zwölf Geschoßen 
wird in der neuen Siemens City Vienna den 
städtebaulichen Akzent setzen. Die archi-
tektonische Form ergibt sich aus einer 
einladenden, sich öffnenden Geste zur 
Hauptzugangsrichtung für Fußgänger von 
der Siemensstraße bzw. der S-Bahn-Sta-
tion. Hier werden auf einer Bruttogeschoß-
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24  together   April 2008

Arbeiten an der Siemens City
In der Wiener Siemens-
straße ist der eine oder an-
dere Weg durch einen Zaun 
abgeschnitten. Grund ist 
der Bau der Siemens City. 
Und der geht fl ott voran.

Referenzprojekt für 
ökologisches Bauen

Siemens 
City Vienna: 
Bauphase I 
ist in vollem 
Gang.

fläche von rund 32.500 Quadratmetern 
etwa 1.800 neue Arbeitsplätze gebaut. In 
den vier- bis fünfgeschoßigen Bürogebäu-
den der sogenannten Nordspange entste-
hen auf einer Bruttogeschoßfläche von 
24.000 Quadratmetern etwa 1.200 attrak-
tive Arbeitsplätze. 
Die Communication Line, das Herz der 
Siemens City Vienna, wird die einzelnen 
Gebäude verbinden. Infrastruktureinrich-
tungen wie zum Beispiel Restaurant, Bis-
tro, Café, Shop oder Reprozentrum werden 
von den angrenzenden Bürogebäuden aus 
direkt erreichbar sein. Dazu ermöglicht die 
Communication Line unterschiedlichste 
gemeinsame Nutzungen – wie Produktprä-
sentationen oder Veranstaltungen – und 
bietet viele Aufenthaltszonen für informelle 
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„Aufgabe des International Account Mana-

gers ist es, eine strategische und globale 

Partnerschaft mit dem Kunden aufzubauen 

und auszubauen“, erklärt der Grazer Nie-

derlassungsleiter, KAM und IAM Gerhard 

Geisswinkler. „Das bedeutet gleichzeitig 

eine Lead- und eine Push-Funktion.“ Ebenso 

wie beim Key Account Management ist der 

Fokus des IAM, ein profitables Wachstum für 

Siemens im Dienste des Kunden zu fördern 

und zu unterstützen. Voraussetzung dafür ist 

die Kenntnis des Kundenportfolios ebenso 

wie Know-how über das Lösungs-, Produkt- 

und Dienstleistungsportfolio von Siemens. 

Wer zu den International Accounts zählt, 

wird – ebenso wie bei den Key Accounts 

– regelmäßig evaluiert. Andritz mit seinem 

Headquarter in Graz ist zum Beispiel so 

ein Topkunde, der durch IAM Geisswinkler 

betreut wird. Im vergangenen Jahr lag das 

Geschäftsvolumen bei rund 30 Millionen 

Euro. „International, Key und Regional 

Account Management funktionieren nur 

Hand in Hand“, betont Geisswinkler. Insge-

samt gibt es in Österreich vier International 

Accounts. Neben Andritz sind das die Kun-

den Mondi, Omya und Borealis. 

Zur Unterstützung der Account Manager 

und um die bereichs- und länderübergrei-

fende Zusammenarbeit für die wichtigsten 

Kunden weiter zu intensivieren, gibt es das 

Account Team Portal. In diesem CRM-Tool 

sind wichtige Eckdaten des Kunden und 

aktuelle Projekte für die Account-Teammit-

glieder unmittelbar verfügbar. „Die Rolle 

eines IAM ist nur effektiv, wenn effizient 

und produktiv im Team kommuniziert wird“, 

ist Geisswinkler überzeugt. Säulen des Key 

Account Teams sind die Group Account 

Manager, die Account Executives und 

– in Ländern mit wesentlichen Projekten 

– örtliche Ansprechpartner in der Kunden-

schnittstelle. Selbstverständlich begleitet 

ein Account Manager seine Kunden auch 

projektbezogen in den Wirtschaftsraum. 

Dafür braucht es keinen eigenen IAM. Denn 

in Österreich ist ein KAM für den gesamten 

Wirtschaftsraum verantwortlich.

intranet.siemens.at/kam

International erfolgreich
Kommunikation. In dieser entspannten, kre-
ativen und anregenden Atmosphäre werden 
wir in Zukunft noch besser arbeiten.
Der Restaurant- und Konferenzbereich der 
Siemens City Vienna wird drei Geschoße 
mit einer Fläche von rund 6.500 Quadrat-
metern umfassen. 

Fünf Gastronomie-Outlets sollen hier ent-
stehen, davon drei Restaurants, ein Bistro 
und eine Espresso bar. Das gastronomische 
Angebot wird auch Cateringmöglichkeiten 
für alle Konferenz- und Meetingräume 
beinhalten.
Ein neuer Grüngürtel in Ost-West-Rich-
tung und die vorhandenen großen Wie-
senflächen werden Ausgangspunkt für das 
Green Valley, ein Grünraumkonzept, das 
den Außenraum städtebaulich in Szene 
setzt. Wesentliche Merkmale werden eine 
Verzahnung der Bürogebäude mit dem 
Grünraum, attraktive Wasserflächen und 
ein Wegenetzkonzept sein, das am gesam-
ten Standort den Grünraum optimal ein-
schließt. In der neuen Siemens City Vienna 
wird es viel Raum zum Arbeiten, aber auch 
zum Leben und sich Erholen geben.
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Aktuelle Infos über 
den Baufortschritt
Wer sich über den aktuellen Baufort-

schritt informieren will, kann dies 

über unsere zwei Webcams tun. Eine 

Kamera ist am Gebäude 34 installiert, 

eine weitere in der Siemensstraße 89. 

Im Rahmen einer Roadshow – Ter-

mine und Stationen finden Sie im 

Intranet – stehen Ihnen beim jewei-

ligen MitarbeiterInnenrestaurant bzw. 

im Foyer kompetente Ansprechpart-

ner für alle Fragen zur Verfügung. 

Außerdem können Sie am zac turn, 

einem interaktiven Demogerät mit 

360-Grad-Panorama, durch die neue 

Siemens City surfen.

intranet.siemens.at/siemenscity 
siemenscity.at@siemens.com

Restaurants und 
ein Green Valley

Gemeinsam mit den Key Account Managern (KAM) 
arbeiten in Österreich International Account Manager 
(IAM), die große Kunden weltweit betreuen.

 „International, Key und 
Regional Account Mana-
gement funktionie ren   

nur Hand in Hand.“
                       IAM Geisswinkler

KAM entwickelt sich
Im Geschäftsjahr 2007 erzielte das 

Key Account Management eine Stei-

gerung des Geschäftsvolumens um 

39 Prozent. Dieser Erfolg ist vor allem 

auf die drei großen Projekte Railjet, 

Timelkam und Wiener U-Bahn zurück-

zuführen. Aber Siemens hat auch 

mit allen anderen Key Accounts im 

Durchschnitt ein höheres Wachstum 

im Geschäftsvolumen erzielt als mit 

sämtlichen übrigen Kunden.
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Sectors  Kurzmeldungen

Energie sparen
Die Messe Light+Building 2008 in Frankfurt 
stand heuer ganz im Zeichen des Themas 
„Energieeffizienz“. Aus Sicht von Siemens 
kann man mit der zur Verfügung stehenden 
Siemens-Gebäudetechnik rund 85 Prozent 
der Energieströme in Gebäuden beeinflus-
sen und 30 bis 40 Prozent an Energie einspa-
ren. Hemmnis bei der Realisierung dieses 
Potenzials ist die immer noch vorhandene 
Gewerketrennung. Siemens präsentierte 
mit den Divisionen Building Technologies 
(SBT), Automation and Drives (A&D) und 
Osram wirtschaftliche Gesamtlösungen, die 
Einzelgewerke wie Heizungs-, Lüftungs- und 
Klimaanlagen mit der Beleuchtungstechnik, 
Zutrittskontrolle sowie Brandschutz- und 
Medientechnik zu Total Building Solutions 
(TBS) und weiter zu Total-Integrated-Power-
Konzepten (TIP) verbinden. 
intranet.siemens.at/sbt, siemens.at/sbt
intranet.siemens.at/ad, siemens.at/ad

Der Standort für das Krankenhaus 

Wien-Nord steht fest: Es wird in Wien-

Floridsdorf auf einem rund 120.000 

Quadratmeter großen Grundstück 

errichtet. Ab 2010 wird ein Errichter-

konsortium aus Porr, Siemens und 

Vamed das derzeitige Industriegebiet 

für den städtischen Wiener Krankenan-

staltenverbund (KAV) in ein hochwer-

tiges Gesundheitsareal umwandeln. 

Die Bauzeit ist mit drei Jahren veran-

schlagt. Das neue Haus wird über rund 

110.000 Quadratmeter Bruttogeschoß-

fläche und 850 Betten verfügen. Das 

bisherige Krankenhaus Floridsdorf, 

die Semmelweis-Frauenklinik und das 

Orthopädische Krankenhaus Gersthof 

werden komplett in das neue Spital 

übersiedeln. Aus Hietzing ziehen Herz-

chirurgie, Kardiologie und Teile der 

Neurologie ein.

www.wienkav.at

Neues Spital 
in Wien

Antrieb bei
voestalpine
Siemens Metals Technologies mit Sitz in 
Linz stattet auch die Feuerverzinkungsan-
lage 5 (FVZ 5) beim österreichischen Stahl-
erzeuger voestalpine Stahl GmbH, Linz, mit 
Antriebs- und Automatisierungstechnik 
aus. Unser Unternehmen hat bereits die 
FVZ 4 und die FVZ 3 ausgerüstet. Die FVZ 5 
wird über eine Kapazität von rund 400.000 
Tonnen pro Jahr verfügen und dient zur 
Produktion von hochfestem verzinktem 
Kaltbreitband bis 1.750 Millimeter Breite 
für Anwendungen in der Automobil in-
dustrie. Siemens liefert dafür Sinamics-
Antriebssysteme mit einer installierten Ge-
samtantriebsleistung von rund 15 Mega-
watt. Als Prozessleitsystem wird Simatic 
PCS7 eingesetzt. Siemens übernimmt auch 
die Planung der Elektro- und Leittechnik, 
die Softwareerstellung inklusive Integra-
tionstest, die komplette Elektromontage 
und die elektro- und leittechnische Inbe-
triebsetzung der Anlage.
www.siemens-vai.com

LATEST NEWS

Bauen & Wohnen
Bei der Messe Bauen & Energie in Wien und 

der Energiesparmesse Wels war Siemens 

mit einem breiten Angebot rund um das 

Thema Elektroinstallation vertreten. Es 

reichte von Schaltern und Steckdosen über 

Sicherheitseinrichtungen bis zu Gebäude-

managementlösungen, die zur Energie-

kostenreduktion beitragen. Mit Synco™ 

living bietet Siemens ein Home-Automa-

tion-System, mit dem für jeden Raum 

Temperatur, Licht und Jalousien den Wohn-

bedürfnissen angepasst werden können.
siemens.at/sbt

Flotte Zugsfl otte
Siemens liefert zwölf „Euro-Sprinter“-Lokomo-

tiven (SZ 541) an die Slowenische Eisenbahn 

(SZ). Eine Option auf weitere acht Fahrzeuge 

wurde vereinbart. Die Lieferung erfolgt stu-

fenweise von April bis September 2009. Der 

Auftrag bedeutet eine Erweiterung zu den 

im Mai 2007 ausgelieferten Fahrzeugen, die 

sowohl als Güterzüge als auch als Personen-

züge verwendet werden. Die Mehrsystemloks 

können in Deutschland, Italien, Österreich, 

Ungarn, Kroatien und Slowenien eingesetzt 

werden.

intranet.siemens.at/ts, siemens.at/ts

Drautaler Badeperle
In Spittal/Drau wird das alte städtische 

Schwimmbad zu einer der modernsten 

Badeanlagen Kärntens umgebaut. Die 

„Drautalperle“, so der Name des neuen 

Sport- und Erlebnisbades, soll sich in 

Zukunft über 7.000 Quadratmeter 

erstrecken. B&I errichtet die kompletten 

elektro-, sicherheits- und kommunikations-

technischen Anlagen. Unser Liefer- und 

Leistungsanteil liegt bei 800.000 Euro. 

Auftraggeber ist die Strabag AG, der Gene-

ralunternehmer in diesem Projekt. 

siemens.at/bi
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Zehn Niederflurstraßen-
bahnen vom Typ ULF (Ul-
tra Low Floor) werden künftig 
in der westrumänischen Stadt 
Oradea verkehren. Siemens 
Transportation Systems (STS) 
wird die Bahnen zwischen Mai 
2008 und Juni 2009 an den 
städtischen Verkehrsbetrei-
ber OTL übergeben. Oradea 
unterhält ein Schienennetz 
von insgesamt 44 Kilometern, 
verteilt auf drei Straßenbahn-
linien. Die Züge mit der weltweit geringsten 
Einstiegshöhe von 19 Zentimetern sind bau-
gleich mit den in Wien eingesetzten Fahr-
zeugen. Der erste Auslandsauftrag für die 
in Wien gebaute Niederflurstraßenbahn hat 
einen Wert von 27,5 Millionen Euro und be-
inhaltet auch die Wartung der Bahnen über 
einen Zeitraum von vier Jahren. In Wien sind 

bereits 150 ULF-Garnituren 
der ersten Generation im 
Einsatz. Vor kurzem haben 
unsere KollegInnen von STS 
damit begonnen, die eben-
falls 150 Straßenbahngar-
nituren der zweiten Tranche 
auszuliefern. 
intranet.siemens.at/ts
siemens.at/ts

Schiff unter Kontrolle
Siemens wird zwei weitere Kreuzfahrtschiffe von AIDA Cruises mit Elektro- und 

Automatisierungstechnik auf der Siship-PAX-Plattform ausrüsten. Den Auftrag 

dazu erteilte die Meyer Werft in Papenburg, die die neue Klubschiffgeneration baut. 

Zum Lieferumfang gehören der elektrische Antrieb, die Energieerzeugungs- und 

-verteilungsanlagen sowie die Automatisierungstechnik inklusive des Bedien- und 

Beobachtungssystems. Das Schiffsautomatisierungssystem Siship Imac übernimmt 

die Überwachungs-, Alarm- und Steuerungsfunktionen aller technischen Anlagen 

an Bord. Dabei werden rund 13.000 Signale gesammelt und verarbeitet. Von einem 

zentralen Maschinenkontrollraum aus kann die gesamte Technik mithilfe von 

be nutzerfreundlichen Anlagenfließbildern durch eine Person beherrscht werden.

www.siemens.com/marine

Der georgische Elektrizitätsversorger 

GSE (Georgian State Electric System) 

hat den Energiebereich der Siemens AG 

Öster reich mit der Erneuerung der wich-

tigsten Hochspannungsschaltanlagen 

des Landes beauftragt. Damit soll auch 

die Verfügbarkeit der Energieversorgung 

Georgiens erhöht werden. Die Arbeiten 

finden mit geringstmöglicher Beeinflus-

sung der Anlagen bei laufendem Betrieb 

statt. Das elektrische Übertragungsnetz 

Georgiens verbindet die vorhandenen 

Wasser- und Wärmekraftwerke mit den 

Verbrauchszentren des Landes sowie 

mit den Nachbarländern Türkei, Arme-

nien, Aserbaidschan und Russland. Die 

Erneuerungs- und Wartungstätigkeiten 

betreffen vor allem die Umspannwerke 

Gardabani, Lisi, Marneuli und Didube. Die 

existierenden Schutz- und Steuerungs-

einrichtungen werden durch moderne 

digitale Geräte ersetzt. Zum Teil werden 

auch Hochspannungskomponenten aus-

getauscht.
intranet.siemens.at/ptdpg
siemens.com/energy

Hochspannung 
in Georgien

gen. Bei dem Projekt kommt es zu einer 
Kooperation mit KollegInnen von Sie-
mens Gebäudemanagement & Services, 
die ergänzende Planungs- und Projekt-
managementleistungen erbringen. 
Das in seiner Form einem Katamaran 
gleichende Bürogebäude verfügt über 
etwa 40.000 Quadratmeter Nettobüroflä-
che für rund 3.000 Dienstnehmer. In den 
zwei Unter- und zehn Obergeschoßen 
sind außerdem Sitzungssäle, eine Kanti-
ne und eine Tiefgarage untergebracht.
intranet.siemens.at/sgs
siemens.at/sgs, siemens.at/bi

Am Wiener Handelskai, an der Verlän-
gerung der U2 bei der neuen Station 
Donaumarina, entsteht das Bürogebäu-
de „Catamaran“. B&I liefert die gesamte 
technische Gebäudeausstattung (Elektro-
technik, Heizungs-, Klima-, Lüftungs-, Sa-
nitär-, Mess- und Regelungstechnik, die 
Sprinkleranlage) sowie die Aufzugsanla-

Moderne 
Büros im
Katamaran 

Schiffsautomatisierungssystem für Überwachung, Alarm und Steuerung 

ULF für 
Rumänien
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ren.“ Bereits in den 1980ern war Siemens 
Österreich mit Lieferverträgen für Signal-
technik, einem Ausbildungsprogramm (ge-
meinsam mit den ÖBB) für Mitarbeiter der 
algerischen Staatsbahnen SNTF und einem 
Lizenzvertrag für die Fertigung von K50 
Relais, Relaisgruppen und Gestellen erfolg-
reich in Algerien tätig. 1993 musste sich 
Siemens Österreich aufgrund politischer 
Unruhen aus dem Land zurückziehen. Die 
Maghreb-Gruppe wurde aufgelöst und erst 
2002 wieder ins Leben gerufen. 
„Man hat die gute Zusammenarbeit von 
damals nicht vergessen, und wir haben 
heute oft mit Menschen zu tun, die in den 
80er- und 90er-Jahren von Siemens Öster-
reich geschult wurden. Das hilft natürlich“, 
so Rohm. Alle Ausschreibungen werden 
von der Wiener Maghreb-Gruppe ohne 
Rückübersetzung in französischer Sprache 
behandelt, das spart viel Zeit und Nerven. 
So wie die genaue Kenntnis der Prozesse 
in algerischen Behörden. „Man braucht 
viel Geduld. Evaluierungen und Entschei-
dungen brauchen ihre Zeit. Auch bei kauf-
männischen Themen muss man Kreativität 
zeigen. Überweisungen von und nach Alge-
rien oder Verzollungen können auch ein-
mal zwei Monate dauern“, berichtet der 
kaufmännische Leiter Jürgen Brunthaler, 
„Dazu kommt eine völlig andere juristische 

Situation als in Österreich. Sie ist franzö-
sisch geprägt.“ Dass sich das Engagement 
in Nordafrika auszahlt, davon ist Otto 
Rohm überzeugt: „Es wird viel in die Eisen-
bahn investiert, und anders als in Europa 
werden auch viele neue Strecken gebaut. 
Allein in Algerien sind wir in verschiedenen 
Projekten gerade am Ausbau von über 600 
Kilometern Bahnnetz beteiligt.“
intranet.siemens.at/ts, siemens.at/ts

Zurzeit arbeitet ein Team von Transporta-
tion Systems an der 360 Kilometer langen 
Strecke Mecheria–Béchar in Algerien. „Wir 
sind bei diesem und anderen Projekten für 
Lieferung, Montage und Inbetriebnahme 
der Sicherungsanlagen sowie für Schu-
lungen verantwortlich“, erklärt Otto Rohm, 
Geschäftsfeldleiter bei Rail Automation (TS 
RA). In Wien kümmert sich ein zwölfköp-
figes Team um alle Maghreb-Projekte. In 
Algerien hat Siemens einen 51-Prozent-An-
teil an der Firma ESTEL RA, die mit rund 
165 MitarbeiterInnen für die Projektie-
rungs- und Montagearbeiten für Relaisstell-
werke, Montagearbeiten für elektronische 
Stellwerke und den gesamten Service- und 
Wartungsbereich verantwortlich ist. 
„ESTEL RA ist unser lokaler Partner, über 
den wir vor Ort ausgezeichnet vernetzt und 
vertreten sind“, berichtet Rohm. Trotzdem 
müssen die KollegInnen aus Wien regel-
mäßig nach Nordafrika reisen. Und das 
kann zu Zwölftagewochen führen. „In Al-
gerien dauert die Arbeitswoche von Sams-
tag bis Mittwoch“, erklärt Ferdinand Hauer, 

bei TS RA als Sales Leiter für das Geschäfts-
feld Maghreb zuständig. Die persönliche 
Anwesenheit ist entscheidend für den 
Erfolg, auch wenn man für eine Zwei-Stun-
den-Besprechung auf einer Baustelle bis 
zu vier Tage unterwegs ist. „Man ist als Per-
son gefordert, es zählt Einsatzbereitschaft, 
Sachkenntnis und Handschlagqualität“, 
sagt Rohm. „Und natürlich muss man die 
kulturellen Regeln kennen und akzeptie-

28  together   April 2008

Sichere Bahnen 
für Nordafrika
Signaltechnik für den Fernverkehr der Bahn 
in den Maghrebstaaten Algerien, Marokko 
und Tunesien kommt aus Österreich. 

Sectors

Das TS-Maghreb-Team (von links nach rechts): Christine Pluberg, Peter Pal, Mourad 
Mahammedi-Bouzina, Helmut Kopeczek (hinten), Franz Sanz (vorne), Hans-Joachim 
Simon (hinten), Ferdinand Hauer, Jürgen Brunthaler, Natalie Hörmayer, Doris Kurzreiter, 
Otto Rohm, Melissa Vergnaud.

Im Maghreb wird viel in die Bahn investiert, auch neue Strecken werden gebaut.

2829_TS.indd   28 17.04.2008   14:57:10 Uhr
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Dass die Märkte für den Energy Sector in 
Südosteuropa kräftig wachsen, steht fest. 
Detaillierte Marktanalysen waren unter 
dem Titel „Market Intelligence“ ein wich-
tiger Punkt beim 6. Power Regionenmeeting 
des Energy Sectors im burgenländischen 
Rust. „Die Frage ist, ob wir das Marktwachs-
tum nicht noch immer unterschätzen, die 
Realität also schneller ist als unsere Erwar-
tungen“, meinte Alexander Peschl, Business 
Development. Außerdem zeigte sich, dass 
es noch einige Marktsegmente gibt, die der 

Energy Sector stärker als bisher ansprechen 
sollte. Näher zum Kunden will Energy auch 
durch das in Österreich erfolgreich einge-
führte Account Management kommen, das 
dem Führungsteam aus SEE auf dem Re-
gionenmeeting vorgestellt wurde. Die wich-
tigsten Kunden werden mit dem gesam-
ten Portfolio adressiert, die Ausweitung 
des Modells auf die Länder aus SEE wurde 
diskutiert. Auch über die im Rahmen von 
SucCEEd2 für den Energy Sector vorgese-
hene noch stärkere Konzentration auf eine 
lokale Geschäftsverfolgung und die län-

derübergreifende Nutzung von Centers of 
Competence wurde gesprochen.
Direkten Response vom Kunden gab es im 
Rahmen eines Gastvortrags von DI Stefan 
Peter, Head of Procurement der EVN-Grup-
pe. Sein Feedback zur Zusammenarbeit mit 
Siemens und die Diskussion über unsere 

28  together   
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Dynamisches Wachstum
Wie der Energy Sector das kräftige Marktwachs-
tum optimal nützen kann, war ein zentrales 
Thema beim Power Regionenmeeting.

Sectors

 „Die Frage ist, ob wir das Marktwachstum 
nicht noch immer unterschätzen, die Realität 

also schneller ist als unsere Erwartungen.“ 
Alexander Peschl

Stärken und Schwächen waren für das Ener-
gy-Team sehr wertvoll. „Es ist für EVN von 
besonderer Bedeutung, dass unsere Unter-
nehmen in Südosteuropa vor Ort durch 
lokale Siemens-Teams unterstützt werden“, 
betonte Peter. Ein Beweis dafür, dass wir mit 
unserer Aufstellung in der Region CEE den 
Kundenanforderungen entsprechen. Auch 
die im Rahmen der Neuorganisation des Sie-
mens-Konzerns entstandenen neuen Divisi-
ons wurden vorgestellt, unter anderem die 
Division Oil & Gas, die sich aus Teilen der 
PG und der I&S zusammensetzt. Zusätzlich 
wurde ein Überblick über neue Portfolioele-
mente aus Service und Products gegeben. 
Innovation wird in Zukunft beim Energy Sec-
tor an Bedeutung gewinnen. Dabei geht es 
sowohl um innovative kundenspezifische 
Anpassungen oder Lösungen als auch 
um neue Produkte und Technologien des 
Stammhauses, die bei Kunden in CEE erst-
mals zum Einsatz kommen. 
Als Schlüssel zum Erfolg und zur Nutzung 
der Wachstumschancen gelten qualifizierte 
MitarbeiterInnen. Personalaufbau und Re -
cruiting, Personalentwicklung, Kompetenz-
ausbau und MitarbeiterInnenzufriedenheit 
waren daher wichtige Themen beim Power 
Regionenmeeting. Mit „Young Expert Power“ 
wurde ein neues Programm vorgestellt und 
gestartet. Peschl: „Wir hoffen, dass der Ener-
gy Sector für viele qualifizierte Mitarbeite-
rInnen Employer of Choice wird.“ 
intranet.siemens.at/ptdpg
siemens.com/energy

Power Regionenmeeting: 
Analyse der Chancen und 

Engpässe.

Personalentwicklung, Recruiting, Kompetenzausbau und 
MitarbeiterInnenzufriedenheit sind wichtige Themen.
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Projektmanager Günter Koinegg und Heidemarie Fasching: Akzeptanz und Vertrauen.
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„Vorrangiger Auftrag für das Projekt AMC 
MSE 2012 ist die nachhaltige Sicherung 
der Wettbewerbsfähigkeit der Siemens AG 
durch die Optimierung der IT-Dienstleis-
tungen“, betonen die Bereichsleiter Torsten 
Andres (AMC MSE) und Hanns-Thomas Kopf 
(SIS CEE). „Dieser Auftrag kann nur durch 
gemeinsame, partnerschaftliche Anstren-
gungen sowie ein gut gemanagtes Projekt 
erfüllt werden“, ergänzt Johann Martin 
Schachner, Leiter der SIS Siemens Group. 
Ziel ist die Aufrechterhaltung der hohen 
Qualität bei gleichzeitiger Reduktion der 
Servicekosten durch eine Einbindung von 
Nearshore-Standorten. Voraussetzung für 
die erfolgreiche Nutzung neuer Ressour-
cen aus Central and Eastern Europe ist eine 
perfekte Zusammenarbeit zwischen AMC 
und SIS CEE. Um das zu erreichen, werden 
die entsprechenden Prozesse in CEE analy-

siert und optimiert. Klar definierte Rollen 
und Prozessabläufe bei beiden Partnern, 
präzise festgelegte Verantwortlichkeiten, 
die Spezifikation von Quality Gates und 
ergänzenden Hilfsmittel waren dabei ent-
scheidende Punkte. „Als Nearshore-Stand-
ort für SAP-Dienstleistungen in CEE haben 
wir Sofia ausgewählt“, berichtet der Pro-

jektmanager der SIS CEE Günter Koinegg. 
„Für den Standort sprachen die Erfahrung 
im IT-Dienstleistungsumfeld und mit Sie-
mens-internen Applikationen.“ Um die 
bulgarischen KollegInnen mit den notwen-
digen Skills auszustatten, setzten AMC MSE 
und SIS CEE auf ein Coachingmodell. „Allen 
MitarbeiterInnen der SIS Bulgarien wurde 
je ein Coach der SIS Österreich zugeordnet. 
Die Paare haben dann bei einem einmona-
tigen Aufenthalt in Wien das Tagesgeschäft 
gemeinsam bearbeitet“, schildert Heide-
marie Fasching, Projektmanagerin im AMC 
MSE, das Training-on-the-Job-Modell. 
Der persönliche Kontakt aller Beteiligten 
war ein weiterer wichtiger Baustein, um 
Akzeptanz und Vertrauen im neuen Team 
sicherzustellen. Schließlich ist die Mitar-
beiterInnenmotivation einer der Schlüssel-
faktoren für den Erfolg. „Gerade für eine 
enge Zusammenarbeit auf Distanz sind 
solche emotionalen Faktoren von enormer 
Bedeutung“, weiß Koinegg. Sie sind auch 
Voraussetzung für eine Umsetzung aller 
Maßnahmen in den beiden Organisationen 
und die kontinuierliche Verbesserung und 
Optimierung der Prozesse. Gleichzeitig 
ermöglicht es eine gute Teamarbeit, auch 
im schnelllebigen Business das Know-how 
laufend anzupassen. „Die ersten Ergeb-
nisse der Zusammenarbeit mit Nearshore-
KollegInnen sind sehr gut“, berichten die 
Projektverantwortlichen. „Allein dadurch 
ist die Akzeptanz stark gestiegen.“ Ein 
Beweis für das Potenzial von CEE.
intranet.siemens.at/it-solutions
intranet.siemens.at/amc
siemens.at/it-solutions

Wettbewerbsfähig
Ein gemeinsames Projekt von AMC und SIS CEE 
wird kostengünstige hochqualitative IT-Dienst-
leistungen für Siemens Österreich durch Nut-
zung von Siemens-CEE-Know-how sicherstellen.

AMC MSE 2012
■  gleichbleibende Servicequalität

■  Reduktion der Service-Delivery-

Kosten

■  klare vertragliche Rahmen-

bedingungen

■  sauber definierte und optimierte 

Prozesse 

■  motivierte MitarbeiterInnen

„Allen MitarbeiterInnen 
der SIS Bulgarien wurde 
je ein Coach der SIS Ös-
terreich zugeordnet. Die 
Paare haben dann im Rah-
men eines einmonatigen 
Aufenthalts in Wien das 
Tagesgeschäft gemeinsam 
bearbeitet.“
Heidemarie Fasching
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„Für unsere MitarbeiterInnen bedeutet 
der Service Excellence Award die Aner-
kennung ihrer jahrelangen überdurch-
schnittlichen Leistung“, betont Kriegl. Der 
Healthcare Sector in Erlangen vergibt jähr-
lich weltweite Excellence Awards für hervor-
ragende Leistungen in Service, Innovation, 
Sales oder Integration. Die diesjährige Aus-
zeichnung im Servicebereich ging nach 
Österreich. „Das ist ein sehr großer Erfolg 
für ein kleines Land wie Österreich“, freut 
sich Reinhart Kriegl, technischer Leiter von 
MED CS (Customer Services). Gepunktet hat 
Österreich mit besonders hoher Kundenzu-
friedenheit, hervorragender Performance 
und – seit Jahren – überdurchschnittlicher 
Profitabilität. „Trotz des sehr hohen Markt-
anteils, den Siemens Healthcare in Österreich 
hat, ist es uns gelungen, weiteres Wachstum 
zu erzielen“, weiß Karin Berger-Neugebauer, 
kaufmännische Leiterin bei MED CS. 
„Servicequalität ist ein entscheidender 
Faktor für die Kaufentscheidung des Kun-
den und ein wirtschaftlich entscheidender 
Ergebnisfaktor im Healthcare Sector“, be-
tont Kriegl. Wenn es um die Behandlung 
von Patienten geht, ist der Anspruch nicht 
nur qualitätsmäßig hoch. „Auf medizin-
technische Geräte muss absolut Verlass 

sein. Unser Service gewährleistet, dass alles 
sicher funktioniert“, so Kriegl. Aber der lau-
fende Kontakt zwischen Kunden und Ser-
vicetechnikern hat für uns auch noch einen 
anderen wichtigen Aspekt: „Service ist das 
Bindeglied zwischen erstem Kauf und jeder 
weiteren Neuanschaffung des Kunden“, ist 
Kriegl überzeugt. „In Österreich bietet der 
Healthcare Sector die größte Serviceorga-
nisation der Medizinbranche und damit 
bestmögliche Responsezeiten“, erklärt er 
unseren Markterfolg. Der Serviceprozess 
ist straff organisiert: vom Callhandling, der 
technischen Vorklärung und der Ersatzteil-
logistik bis zum Eskalationsmanagement, 
das bis zurück zu den Entwicklern reicht.
Die größte Stärke des Healthcare Sectors ist 
das Systemgeschäft. Neben bildgebenden 
Systemen und der IT für den gesamten 
Workflow wird in Zukunft auch die klinische 
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Exzellentes Service
Österreich wurde vom Healthcare Sector,
Erlangen, mit dem internationalen Service 
Excellence Award ausgezeichnet.

Sectors

Labordiagnostik integriert. Medizintech-
nischer Service heißt, in dieser komplexen 
Umgebung den Workflow zu sichern. 
Hohe Anforderungen. Die Anforderungen 
an die ServicemitarbeiterInnen sind hoch 
und reichen vom Anwender- über IT- bis zu 
speziellem Fachwissen. „Es braucht medizi-
nische Grundkenntnisse, um die Methoden 
zu verstehen, breites technisches Know-
how von der Hochspannungstechnik bis 
zur Mechanik und fundiertes IT-Wissen, um 
das Systemgeschäft zu beherrschen. Dazu 
kommt hohe Motivation, Pflichtbewusstsein 
und die zeitliche Flexibilität, 7-mal-24-Stun-
den-Dienste zu machen.“ Und die Fähigkeit, 
innerhalb eines weltumspannenden Ferti-
gungs- und Entwicklungsnetzes – mit Part-
nern rund um den Erdball, von San Francisco 
bis Schanghai – zu kommunizieren und sich 
dringend benötigte Informationen rasch zu 
besorgen. Kriegl: „Das ist ein ständiger Lern-
prozess.“ Als Dank an die MitarbeiterInnen 
fand im Technischen Museum Wien eine 
Veranstaltung statt, die mit großer Begeiste-
rung aufgenommen wurde: MED-Mitarbeite-
rInnen aus ganz Österreich waren angereist, 
die Beteiligung lag bei über 90 Prozent.
intranet.siemens.at/med
siemens.com/healthcare

Die erfolgreiche MED-Serviceleitung mit dem Service Excellence Award: Wolfgang 
Honsal, Dietmar Nagl, Wolfgang Engelhardt, Reinhart Kriegl, Karin Berger-Neugebauer, 
Günter Menzel und Manfred Bucan sowie (nicht im Bild) Christian Brandt.

Erich R. Reinhardt, CEO Healthcare Sector, 
überreichte Reinhart Kriegl den Award.
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Als perfekte Ergänzung zum bestehenden 
Portfolio: So hat Siemens die österreichi-
sche Softwarefirma ETM gesehen und sie 
daher vor etwa einem Jahr, im März 2007, 
gekauft. „Schon bevor ETM zu Siemens 
gekommen ist, haben wir gut zusammen-
gearbeitet. Durch den Zusammenschluss 
ergibt sich nun eine noch deutlichere Win-
win-Situation für beide Seiten“, betont 
Peter Grobmüller, Vertriebsleiter. „Wir 
profitieren vom großen Netzwerk und den 
vielfältigen Kontakten von Siemens.“
PVSS ist ein Prozessvisualisierungs- und 
-steuerungssystem, dessen Entwicklung ETM 
bereits vor 20 Jahren begonnen hat. Seitdem 
wurde die Automatisierungssoftware ste-
tig ausgebaut und innovativ ergänzt. PVSS 
punktet vor allem durch seine Flexibilität. 
Das System kann an die unterschiedlichsten 
Anforderungen angepasst werden und eig-
net sich besonders gut für große, komplexe 
und geografisch verteilte Systeme. Das ge-
samte holländische Gasnetz wird zum Bei-
spiel mit PVSS ausgestattet, ebenso wie 

die längste Pipeline der Welt (in China), 
Europas größter Erdgasspeicher und das 
Schweiz-weite Alarmsystem der SBB. Dabei 
werden die höchsten Sicherheitsanforde-
rungen erfüllt. Dies war für den Gewinn von 
Projekten wie die Hamburger Hochbahnen, 
die St.-Gotthard-Strecke und fast alle öster-
reichischen Tunnel ausschlaggebend.

Nun setzen Siemens und ETM diese Stär-
ken gemeinsam am Infrastrukturmarkt 
als Ergänzung zu bestehenden Mainline-
Produkten ein. Derzeit wird um Großauf-
träge eines Ölkonzerns in Venezuela und 
eines Betreibers von Infrastrukturnetzwer-
ken in Großbritannien gekämpft. Mit I&S 
ITS ist ETM an Ausschreibungen für etli-
che internationale Tunnelprojekte beteiligt. 
Mehrere Applikationen, darunter ein Mega-
system mit 29 Tunneln in der Türkei, wur-
den bereits gewonnen.

Derzeit ist ein Projekt zum effizienten Engi-
neering von PVSS und S7 in Arbeit. Damit 
will ETM unter anderem den Verkauf von 
S7 unterstützen. Als nächstes steht die SIL3-
Zertifizierung auf dem Programm. PVSS 
erfüllt schon lange die höchsten Sicher-
heitsanforderungen – mit der offiziellen 
Zertifizierung erhalten die Partner nun die 
Möglichkeit, mit PVSS bei Projekten mit der 
Anforderung nach SIL3 anzubieten.
Eine Weiterentwicklung des Themas 
BACnet wird ETM in die Lage versetzen, 
sich noch stärker als bisher als Lösungs-
anbieter für Gebäudeautomation zu profi-
lieren. ETM bietet in diesem Bereich viele 
Vorteile: PVSS ist herstellerunabhängig 
einsetzbar, objektorientiert, schnell und 
leicht zu parametrieren sowie anpassbar 
an spezielle Erfordernisse. Daher lassen 
sich auch komplexe Systeme besonders gut 
abbilden. Weiters wird die Fernwirkfähig-
keit durch einen neuen Treiber (DNP3 und 
DNP3WITS) vervollständigt: Damit unter-
stützt PVSS nun alle wichtigen Kommuni-
kationsprotokolle für die Fernwirktechnik.
Erfolgreich etabliert. ETM konnte sich im 
ersten Jahr der Zugehörigkeit erfolgreich 
im Konzern etablieren. Das Unternehmen 
untersteht der A&D AS in Nürnberg, kann 
aber weitestgehend eigenständig arbeiten. 
Dadurch blieb auch die Schnelligkeit und 
Flexibilität der kleinen burgenländischen 
Firma erhalten. Von den rund 80 ETM-Mit-
arbeiterInnen arbeitet der Großteil in Ent-
wicklung und Vertrieb von PVSS. 
www.etm.at

Spezialist für 
Komplexität
Der Softwarespezialist ETM, seit einem Jahr bei der 
A&D, verfügt über ein innovatives Prozessvisualisierungs- 
und -steuerungssystem, das weltweit im Einsatz ist.

ETM-Team im Eisen-
städter Büro: 
Günther Zoffmann, 
Leitung Entwick-
lung; Peter Grob-
müller, Leitung 
Vertrieb; Bernhard 
Reichl, Geschäfts-
führer (CEO); 
Martin Kumhera, 
Leitung Solutions; 
Cordula Kalz, 
Leitung Marketing; 
Wolfgang Braun, 
Geschäftsführer 
(CFO).

Gemeinsame Stärken 
erfolgreich einsetzen
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Um die Technologieführerschaft im Be-
reich Transformatoren weiter auszubauen, 
wird Siemens in den nächsten zwei Jahren 
rund 35 Mio. Euro in den Standort Weiz der 
Siemens Transformers Austria investieren. 
Damit will das Unternehmen dem großen 
Bedarf am Energiemarkt gerecht werden. 
Siemens wird in Weiz die Jahresleistung 
bei Leistungstransformatoren auf 40.000 
MVA bis zum Jahr 2010 erhöhen. Weiters 
wird im Verteiltrafogeschäft auf größere 
Leistungen und umweltfreundliche Trans-
formatoren diversifiziert. Neben einem 
Ausbau des Prüffeldes, der Erhöhung der 
Wicklungs- und Montagekapazität, der Effi-
zienzsteigerung sowie Verbesserungen bei 
Prozessen und Logistik wird ein Schneide-
zentrum für Transformatorenkernbleche 
gebaut. In diesem „Core Cutting 
Center“ werden jährlich etwa 20.000 
Tonnen Blech für die europäischen 
Siemens-Standorte geschnitten. 
„Ziel dieser Aktivitäten sind verrin-
gerte Fixkosten im Verhältnis zum 
gesteigerten Ausstoß, um auch bei 
etwaigen Marktrückgängen abge-
sichert zu sein. Die Auftragsbücher 
sind voll, weitere Großaufträge ste-
hen kurz vor dem Abschluss. Der 
Standort Weiz der Siemens Transfor-
mers Austria bekommt dadurch die 
Chance, nachhaltig seine Position 
am Weltmarkt zu stärken“, betonte 
Brigitte Ederer bei einer Pressekon-
ferenz in Weiz.
Spitzenplatz. Hinsichtlich Leis tungs-
fähigkeit und Hochtechnologie ha-
ben die beiden Werke Weiz und Linz 
einen Spitzenplatz im 21 Werke 
umfassenden globalen Transforma-
torengeschäft von Siemens. Siemens 
Transformers Austria beschäftigt 
an diesen Standorten derzeit ca. 
1.300 MitarbeiterInnen, davon 66 
Lehrlinge. Das Auftragsvolumen be-
trägt ca. 400 Mio. Euro, rund zwei 
Drittel davon entfallen auf Weiz. 

Dies entsprach 2007 einem Ausstoß bei 
Leistungstransformatoren von 25.000 
MVA. Zusätzlich werden in Weiz noch zirka 
3.000 MVA bei Verteiltransformatoren pro 
Jahr ausgeliefert.
Das Werk Weiz berechnet, konstruiert und 
fertigt seit mehr als 115 Jahren Transforma-
toren für verschiedenste Anwendungsge-
biete und ist Technologieführer im Bereich 
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Volle Auftragsbücher
Siemens Transformers Austria baut den 
Standort Weiz aus, um dem großen Bedarf 
am Energiemarkt gerecht zu werden.

Sectors

Grenzleistungstransformatoren, Kompen-
sationsdrosselspulen, Phasenschieber und 
spezielle Verteiltransformatoren. 
Schwerpunktmärkte. Mit der hohen Qua-
lität und Wirtschaftlichkeit ist Siemens 
Transformers Austria in Weiz als verläss-
licher Partner der Stromversorgungsunter-
nehmen positioniert. Schwerpunktmärkte 
sind die USA, Südafrika, Australien, Großb-

ritannien und Europa. Flüstertrans-
formatoren für Ballungszentren wie 
New York oder strahlungsarme Ver-
teiltransformatoren für Großgebäude 
und sensible Bereiche sind wichtige 
Teile der Produktpalette. Geräusch- 
und Emissionsminderung sowie der 
Einsatz von umweltfreundlichen 
Materialien sind die Schwerpunkte 
der von Siemens forcierten For-
schungs- und Entwicklungsarbeit. 
Das Geschäftsjahr 2007 war durch 
hohe Nachfrage auf den internatio-
nalen Märkten gekennzeichnet, der 
Exportanteil liegt bei 80 Prozent. Am 
zweiten Standort in Linz produziert 
Siemens Transformers Austria seit 
1920 Transformatoren und Schalt-
anlagen. Heute ist das Unternehmen 
sehr erfolgreich mit dem Verkauf, 
der Auslegung und dem Bau von 
Leistungstransformatoren mittlerer 
Leistung sowie bei Sondertransfor-
matoren.
siemens.at/transformers-austria

Siemens Transformers ist als 
verlässlicher Partner der Strom-
versorger gut positioniert.

In den Transforma-
torenwerken Weiz 

und Linz sind 1.300 
MitarbeiterInnen 

beschäftigt.
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In die vernetzte Welt wird zunehmend 
auch die Wohnung einbezogen. Der SCA-
LEO Home Server von Fujitsu Siemens ist 
die ideale Zentrale für das Heimnetzwerk. 
Fotos, Filme und Soundfiles lassen sich hier 

zentral und sicher ablegen und von überall 
im Haus, aber auch aus dem Internet ab-
rufen. Durch eingebaute Sicherheitsmecha-
nismen gehen bei Systemen mit mehreren 
Festplatten die Daten auch dann nicht verlo-

ren, wenn eine ausfällt. Der Speicher 
kann bei Bedarf leicht erweitert wer-
den. Die Daten auf dem Server so-
wie die Datensicherung und -wie-
derherstellung für alle Systeme im 
Netz lassen sich über eine komforta-
bel zu bedienende Oberfläche ver-
walten und steuern. Im Betrieb be-
sonders leise, verfügt der SCALEO 
Home Server über ein spezielles 
Powermanagement, das für einen 
sparsamen Energieverbrauch bei 
permanenter Verfügbarkeit sorgt.
Bewegungsfreiheit. „Wir werden 
in Zukunft weit mehr Bewegungs-

freiheit haben und unsere digitalen 
Inhalte überall dort genießen kön-

nen, wo wir gerade sind“, nennt Wolf-
gang Horak, Managing Director von Fujitsu 
Siemens Computers, die Vorteile des tech-
nischen Fortschritts im eigenen Heim.
Der SCALEO Home Server hat an Kapazität 
einiges zu bieten. Eine Vernetzung ist über 
Gigabit Ethernet LAN möglich. Als Betriebs-
system kommt Microsoft Windows Home 
Server zum Einsatz. Der Server ist bei der 
nächsten Mitarbeiteraktion erhältlich. 
www.fujitsu-siemens.at

Grenzenloses 
Wohnzimmer
Ein Homeserver ist eine optimale Zentrale für das 
Heimnetzwerk und ein sicherer Datenspeicher.

Schulung und Persönlichkeitsbildung 
garantieren hohe Qualitätsstandards.

Siemens Promotion Services verfügt über 
ein österreichweites Netzwerk zielstrebi-
ger junger StudentInnen. Aufgenommen 
werden vorzugsweise Personen, die durch 
ihre Fähigkeiten und Qualifikationen einen 
Mehrwert für das Unternehmen darstellen 
können. Ein breit gefächertes Spektrum 
an fortlaufenden Schulungsprogrammen 
und persönlichkeitsbildenden Maßnahmen 
garantiert die Aufrechterhaltung des hohen 
Qualitätsstandards. Dadurch wird es den 
StudentInnen ermöglicht, verschiedenste 
Einsätze im Bereich Promotion, Business, 
Events und Sales mit größtem Engagement 
durchzuführen, um für Kunden einen 

Digitale Inhalte 
überall dort genießen, 
wo wir gerade sind.

Plattform für den Nachwuchs 
Bei Siemens Promotion Services lernt man mehr fürs 
Berufsleben und kann dabei Geld verdienen. 

maximalen Output zu kreieren. Die Promo-
torInnen sammeln dabei Praxiserfahrung 
– ein erklärtes Ziel des Programms, das 
ihnen die Chance für einen optimalen Ein-
stieg ins Berufsleben ermöglichen will. 
Der Pool umfasst mittlerweile mehr als 800 
freie Dienstnehmer, die in verschiedenen 
Bereichen bei der Lösung technischer Fra-
gestellungen und bei kaufmännischen 
Abläufen unterstützen und logistische 
oder repräsentative Tätigkeiten erfüllen. 
siemens.at/promotoren
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Community 

Nach einer Initiative von Siemens Öster-
reich ordiniert im Krankenhaus der Wiener 
Kinderstadt Minopolis ein Kinderfacharzt. 
An jedem zweiten Freitag im Monat beant-
wortet Andreas Böck von der Universitäts-
kinderklinik Wien die Fragen von Schü -
lerinnen und Schülern. „Es geht darum, 
Kindern die Scheu vor Arzt und Kranken-
haus zu nehmen. Im direkten Dialog kön-
nen wir auf die Fragen eingehen. Wir 
erklären, wie Kopfweh entsteht, was bei 
einem Beinbruch geschieht, wie moderne 
Medizintechnik den Ärzten hilft und vieles 
mehr“, erklärte Böck zum Auftakt der 
Expertenvormittage. Das Angebot richtet 
sich gezielt an Schulklassen und kann 
unter 0810/970 270 gebucht werden.
www.minopolis.at

Kinderarzt 
in Minopolis

Schnell und gründlich: speedMatic heißt 

die neue Generation an Siemens-Geschirr-

spülern, die Schluss macht mit allen Arten 

von Verschwendung. Ein Knopfdruck, 

und die Spülzeit verkürzt sich um bis zu 

50 Prozent. Das Geschirr wird sauber und 

absolut trocken. Im speedMatic Geschirr-

spüler löst ein gezielter Wasserstrahl die 

Reinigungstabs zur Gänze auf – so können 

diese ihre volle Wirkung entfalten, und es 

bleiben keine Waschmittelreste zurück. 

Erstmals können mit der speedMatic-Tech-

nologie empfindliche Gläser und stark ver-

schmutzte Töpfe und Pfannen gleichzeitig 

gewaschen werden. Einfach die intensiv-

Zone zuschalten – und alle Programme 

haben im Unterkorb um 20 % mehr Sprüh-

druck und höhere Temperatur. Mit einer 

flexiblen dritten Beladungsebene finden im 

speedMatic bis zu 14 Maßgedecke Platz. 

Dabei arbeitet der neue Spüler leise und 

selbstverständlich energiesparend. 

intranet.siemens.at/fueruns
www.hausgeraete.at

NEUE SPÜLTECHNIK Verständliche 
Mathematik
Dass auch höhere Mathematik Spaß machen 
kann, bewies Dr. Rudolf Taschner in den Sie-
mens Foren Graz und Innsbruck. Im Rahmen 
der Lesereihe „Autoren live“ präsentierte 
der Universitätsprofessor sein neues Buch 
„Zahl, Zeit, Zufall. Alles Erfindung?“. Mit 
unterhaltsamen Anekdoten und verständ-
lichen Beispielen vermittelte er Antworten 
auf Fragen wie „Was ist Zufall?“, „Was ist 
Zeit?“ und „Woher kommen die Zahlen?“. 

Fragen aus dem Publikum beantwortete der 
Leiter des math.space im Wiener Museums-
quartier mit viel Humor und Begeisterung 
für sein Fach. Am 16. Juli ist Rudolf Taschner 
zu Gast im Siemens Forum Klagenfurt.
www.siemens.at/forum, www.hitech.at
math.space.or.at

Siemens-
Initiative: 
Kindern 
die Scheu 
vor Arzt 
und Kran-
kenhaus 
nehmen.

Glänzende 
Ergebnisse
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Im März wurden in Wien 44 technische Lehrlinge, davon sechs mit besonderen Bedürf-

nissen, freigesprochen. Dazu kommen 39 Auszubildende, die in Graz, Linz 

und Innsbruck ihre Abschlusszeugnisse erhielten. „Die hervorra-

genden Lern erfolge der freigesprochenen Lehrlinge bestätigen 

das hohe Niveau der Siemens-Lehrlingsausbildung und die

Lernbereitschaft der Burschen und Mädchen“, betonte der

Leiter der Lehrlingsausbildung, Walter Krippl, bei der

Freisprechung in Wien. 

intranet.siemens.at

        Lehrlinge: Gelernt ist gelernt
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Juhu, wir alle werden immer älter! Aller-

dings steigt damit auch der Anteil an Pfle-

gefällen kontinuierlich an. Der Staat kann 

die Pflegekosten nur zu einem Bruchteil 

übernehmen. Eine Pflegestunde kommt 

je nach Bundesland und Berufsgruppe 

auf 14,20 Euro bis 42,60 Euro. In einem 

Altenheim mit geringer Betreuung fallen 

monatliche Kosten von rund 1.000 Euro 

an, ein gut ausgestattetes Pflegeheim 

kostet 4.000 Euro im Monat. Dem gegen-

über steht eine durchschnittliche staat-

liche Pensionszahlung für eine Frau von 

653 Euro pro Monat! Wenn Sie sich also 

nicht allein auf die Pflege im Familienver-

band verlassen wollen, sollten Sie über 

eine Pflegeversicherung nachdenken. 

Je früher Sie damit beginnen, desto güns-

tiger sind die Monatsprämien.

VERSICHERUNGSTIPP

Eine laufende Beitrittsaktion zur 

Pflegeversicherung spart Ihnen 

bis zum 31. Juli Ihre ersten vier 

Monatsprämien! 

intranet.siemens.at/spdsc

Alt und gut

7. Wiener 
Töchtertag
Ende April waren Töchter von Siemens-Mit-
arbeiterInnen und deren Freundinnen zum 
siebenten Wiener Töchtertag eingeladen. 
Diesmal fand die Veranstaltung in Wien am 
Standort Erdberg statt. Dafür konnten die 
Mädchen an vier Workshops teilnehmen 
statt wie bisher an zwei. Das vielfältige 
Angebot zu den Themen Biometrics, Radar, 
Einkauf, Verpackung, Fertigung, Energie 
und Projektmanagement wurde von den 
Mädchen im Alter von 11 bis 16 Jahren 
begeistert aufgenommen. Das Team der 
Lehrwerkstätte war ebenso vor Ort im Ein-
satz wie die Kollegen aus der Kfz-Werkstät-
te, die zeigten, was in einem Auto steckt. 
Aktivitäten zum Töchtertag gab es heuer 
auch an den Siemens-Standorten Linz, 
Graz, Innsbruck, Siegendorf, Neutal und 
Bratislava. 
siemens.at/toechtertag

Gebäudenavigation für Blinde
Vier kroatische Studenten haben ein Blindenführsystem für die Nutzung in Räumen er-

funden, das bereits mehrere internationale Innovationspreise gewonnen hat, darunter 

Silber und Bronze auf der Erfindermesse IENA im November 2007 in Nürnberg. Im Rah-

men des IFIA World Cup, den die International Federation of Inventors’ Associations 

für computerimplementierte Erfindungen ausgeschrieben hat, wurde das Projekt Ver-

gilius zum Finale 2008 in Schanghai eingeladen. Unterstützt wurden die jungen Inno-

vatoren von unseren KollegInnen von SIS PSE Kroatien, die Technologie und Know-how 

zur Verfügung stellten. Vergilius lotst Blinde mittels PDA und RFID-Tags, die an Türen, 

Möbelstücken und Arbeitsgeräten angebracht werden, durch große Gebäude wie Fir-

men, Schulen, Universitäten, Behörden oder Ministerien. www.ifnet.hr
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Fliegende 
Menschen
„Flying People“ heißt die Ausstellung im 
Siemens_artLab in der Wiener Dorotheer-
gasse von 15. Mai bis 12. Juni 2008. Gezeigt 
werden Fotoarbeiten und Videoinstallatio-
nen der bulgarischen Künstler Boriana Pan-
dova und Ivan Nikolov. Menschen brauchen 
große Maschinen um fliegen oder starke 
Seile um Men-
schen an Bäumen 
aufhängen und er-
schießen zu kön-
nen. Eines der 
herausragendsten 
Merkmale von Bo-
rianas und Ivans 
fotografischem
Zugang ist es, das 
Dahinterliegende 
niemals zu ver-
stecken.
www.artlab.at 
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Begeisterung und großes Interesse bei 
den 11- bis 16-jährigen Mädchen.
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Slowakei: Forscherbox für Kinder
Rund hundert slowakische Kindergärten werden von Siemens in Zusammenarbeit mit 

dem slowakischen Unterrichtsministerium mit der Discovery Box ausgestattet. Kinder ab 

vier Jahren können damit Zusammenhänge und Phänomene aus Natur und Wissenschaft 

selbst unter die Lupe nehmen. Ein Discovery-Box-Set besteht aus zwei Holzkisten zu den 

Themen „Umwelt und Gesundheit“ sowie „Energie und Elektrizität“. Für die Durchfüh-

rung der Experimente müssen von den KindergärtnerInnen lediglich handelsübliche Ver-

brauchsmaterialien wie Wasser, Essig, Öl oder Honig beigesteuert werden. siemens.at/cr
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Ihrer 
Gesundheit 
zuliebe 
Aufgrund der geringer werdenden 

Leistungen der gesetzlichen Kranken-

kassen gewinnt die private Vorsorge 

im Krankheitsfall immer mehr an 

Bedeutung. Genießen Sie die Vorteile 

einer privaten Krankenversicherung. 

Um einen günstigen Zugang zu diesen 

Versicherungen zu ermöglichen, hat 

Siemens für seine MitarbeiterInnen 

drei Gruppenkrankenversicherungsver-

träge bei Merkur, Uniqa  und der Wie-

ner Städtischen abgeschlossen. 

Der Neubeitritt ist zu jedem Monats-

ersten möglich – auch bestehende 

Einzelversicherungsverträge können 

in die Siemens-Gruppenkrankenver-

sicherung übertragen werden. 

Nutzen Sie die Chance für einen güns-

tigen Neubeitritt im Aktionszeitraum 

April bis Mai 2008! Details zur Aktion 

– Prämienverzicht, Gewinnspiel etc. 

– finden Sie auf unserer Homepage. 

Kroatien hilft
In Karlovac, Kroatien, wurde 2007 ein Ver-
ein zur Unterstützung von Kindern mit 
Down-Syndrom (Trisomie 21) gegründet. 
Lange wurde nach einem passenden Haus 
gesucht, wo Therapien und Unterricht 
stattfinden würden können. 
Das Gebäude musste den Bedürfnissen der 
Kinder gemäß ausgestattet werden – ein 
kostspieliges Unterfangen, das allein durch 
öffentliche Finanzierung nicht möglich ge-
wesen wäre. Dank einer Spende von Sie-
mens Kroatien konnten die Räume ein-

gerichtet und verschiedene Therapien fi-
nanziert werden. Derzeit werden in Karlo-
vac 17 Kinder mit Down-Syndrom betreut. 
siemens.at/cr

LATEST NEWS

Klimaschutz 
Durch den umfassenden Einsatz moderner 

Technologien könnten der Energieverbrauch 

und der C0₂-Ausstoß einer Megacity um die 

Hälfte verringert werden. Ulrich Eberl, Leiter 

der Siemens Innovationskommunikation, 

erklärt das im „Climate Action Programme“, 

in das auch UN-Generalsekretär Ban Ki-moon 

oder Sir Nicholas Stern von der London 

School of Economics ihre Vorstellungen zum 

Klimawandel eingebracht haben. Eberl zeigt 

unter anderem die Chancen durch innovative 

energiesparende Verkehrsmittel und Haus-

haltsgeräte auf.
www.siemens.com/innovation

Create the Future 
Rund 150 Teams haben sich in Serbien für 

den Siemens-SchülerInnenwettbewerb 

„Create the Future“ angemeldet. Sie wer-

den Konzepte für die Zukunft Belgrads 

entwickeln. Die Themen reichen von Stadt-

planung, Solarenergie, Industrialisierung 

oder Wasserkraft bis zu Infrastruktur. Die 

Preisverleihung wird im Mai stattfinden. 

„Create the Future“ ist das CEE-weite For-

mat des weltweiten Siemens-Wettbewerbs 

im Rahmen des „Generation21“-Programms 

mit den Schwerpunkten Mathematik, Wis-

senschaft und Technologie.
intranet.siemens.at/cr

Kinderuniversität 
Kinder sind im Sommer wieder eingeladen, 

an Vorlesungen in der „Theatre Arena“ und 

an der Comenius Universität in Bratislava 

teilzunehmen. Ab 2. Juli werden die ver-

schiedensten Themen aus den Bereichen 

Demokratie, Kunst und Technologie behan-

delt und den Kindern dabei auch ein Ein-

druck vom universitären Alltag vermittelt. 

Wie im echten StudentInnenleben bekom-

men sie ein Studienbuch und werden als 

AbsolventInnen Ende August 2008 mit 

einem Diplom belohnt. Siemens zählt zu 

den Sponsoren.
siemens.at/cr, www.kinderuni.at

Community 

VERSICHERUNGSTIPP

intranet.siemens.at/sfs 
(Portfolio/Krankenversiche-
rung)
E-Mail: krankenversicherung.
at@siemens.com 
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Mein Vorteils-Tipp an Sie :

FÜR UNS
Vorteils-Tipp

Mittippen und gewinnen!

Einfach den beiliegenden Vorteils-Tipp ausfüllen, 
bis 6.6. im Für-uns-Shop in Ihrer Nähe abgeben – und 
mit ein wenig Spielglück bekommen Sie auf Ihren Auftrag 
einen Rabatt von -12 % (bei 3 richtig getippten Spielen) 
oder sogar -32 % (bei Erraten der Torwette). 

Viel Vergnügen beim Für-uns Vorteils-Tipp
und gutes Gelingen beim Mittippen!

..
 Die Vorteile hoĺ  ich mir.

-12% für 3 Richtige, sogar 

-32% für Ihre richtige Torwette!

Gewinne können bis 29.08.2008 in jedem Für-uns-Shop eingelöst 
werden. Gilt nur für Hausgeräte. Nähere Informationen finden Sie 
auf der Rückseite Ihres Vorteils-Tipps.

3638_communityNEU.indd   39 23.04.2008   11:32:37 Uhr



�������		�
��
����������
��
�������������
������
��
������
�
����	���������������������������������������������
��������	
�	#�	����%����'��"�	Y�����+����	���������{{�������	�	��	������|}�~�	����������	��	#�
�������
��	#���	��	��	��]��!���*�	�#���������	#��������	#�$��"�#�$������	#���	��	����#��������
�#�
�������'�������#�����	��	#�+�����	#�+��*�'��#�+��*�	��	#��
��
��
����������'#��'���	���	���	���	���
{�	�����'�������	
��������������%�*����	��{���!��	!�����������	�=�����*���������+����	���������{{�
�����������	���"�	����*���*����	�������	���������������������	�������������������	�������*��	���
��!���
{�����������������	�\�����������������������	������	"��#�$���

���������	���
����������
�������������������������������

���������	��������������������������
������������������	����������������

����� ������������!��������������������������
�������������
������"�����������������������

�
������
��������"#�

3638_communityNEU.indd   40 22.04.2008   12:33:53 Uhr


